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L o n d o n ,  2 6 .  F e b e r .  ( A s s o c i a t e d  P r e s s  
of America.) In wenigen Tagen wird sich 
die englische Regierung darüber entscheid 
den, ob sie die Verteidigung des Balkans 
durch britische Truppen in die Wege lei­
ten oder ehien Marsch auf Tripolis zwecks 
Vertreibung der Italiener Aus Afrika un­
ternehmen werde. Diese Entscheidung 
wird aber die englische Regierung erst 
dann treffen, wenn die Empfehfiing des 
AuBenministers Eden und des General« 
stabschefs General Dill, die bekanntlich 
in der Türkei wellen und auch mit Gene­
ral W a v e 11 in Nordafriica Besprechun­
gen abhielten, in tondon eingetroffen sein 
werden. Außenminister Eden und Gene­

ral Dill besprachen mit dem Oberbefehls­
haber der englischen Streitkräfte im Nahen 
Osten, Getieral Wavell, in erster Linie 
die Balkan-KriegsplHne und jene Aktio­
nen, die unternommen werden, um den 
Widerstand Griechenlands und der Tür­
kei gegenüber den deutschen Plänen zu 
stärken. Wie in informierten Kreisen er­
kläre wird, hat es den Anschein, daß der 
Widerstand Griechenlands gegenüber 
Deutschland immer schwächer wird. Die 
Griechen haben übrigens In der letzten 
Zeit das Anerbieten Englands betreffs 
größerer britischer iVlUitärhÜfe schon zwei 
mal abtchlftgig beschieden. 

B e o g r a d, 26. Feber. (United Press.) 

Wie von unterrichteter Seite gemeldet 
wird, hat die deutsche Heeresleitung die 
in Kumünien stehenden Truppenkontin­
gente neuerdings vermehrt, so daß sie 
nunmehr 23 Divisk)nen, d. i. etwa 430.000 
Mann, betragen dürften. Die Hälfte dieser 
Truppen dürfte an der Donau unmittelbar 
vor der bulgarischen Grenze stehen. In 
den letzten drei Wochcn sind etwa 100.000 
Mann neue deutscht Truppen in Rumänien 
eingetroffen. 

I s t a n b u l ,  2 ^ .  F e b e r ,  ( U n i t e d  P r e s s . )  
Nach Meldungen aus Bulgarien ist dort 
für den Einmarsch der deutschen Trup 
pen schon alles bereit. Es verlautet hart­
näckig, daß sich Generaifeldmarächall 

IL i s t mit seinem Stab« bereits in Bul-
Igarien befindet. W> Proient aller Hotel­
gäste in Bulgarien setien sich aus Deut­
schen zusammen. Di« bulgarischen Be­
hörden haben ihr« Vorbereitung«n für den 
Empfang deutscher Truppen bereits ge­
troffen. Das Telephonnetz wird vervoll­
ständigt, die Straßen sind abgeräumt. An 
allen Straßenknotenpunkten sind Tank­
stellen improvisiert worden. Die Regie-
ning schwelgt hartnäckig und will kehi» 
Erklärungen geben. Die bulgarischen Zei­
tungen schreiben schon über die bevor­
stehende Verwirklichung der b^jlgarischen 
AspiratkHmi in der Aegfil.'*. 
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B e r l i n ,  26. Feber. (Avala — DNB.) 
Von Sonntag mittags bis Montag abends 
haben deutsche Tauchboote insgesamt 
192.300 Tonnen feindlichen Schifftraums 
versenkt. In dieser Ziffer Ist die Tonnige 
der versenkten Schiffe setir vorsichtig ein 
geschätzt und wurden die durch Torpe­
dos beschädigten Schiffe nicht einbezogen 
In diesem großen Treffen gerieten r^le 
neuen deutschen Tauchboote unter dem 
Kommando Junger Kapitäne und neuer 
Bemannungen zum ersten Male in Feind-
fühlung. Diese Bemannungen sind außer­
ordentlich genau ausgebildet worden. Sie 
kennen alle Möglichkeiten der Tauchtioot 
aktionen und alle Kunstmanöver In der 

Abwehj feindlicher Gegenangriffe. Der 
britische Schiffsgeleitzug wurde aus gün­
stigen Positionen angegriffen. Der Angriff 
wurde auch dann nicht abgebrochen, als 
die feindliche Sch!ffsartil{erie das Feuer 
eröffnete. Infolge der Torpedodetonatio­
nen u. die Brände der Handelsschiffe wur 
den noch weitere deutsche U-Boote her­
angelockt. Auch diese Tauchboote gingen 
zum Angriff über. So wurde der Großteil 
des Konvois versenkt und mit ihm ein 
Hilfskreuzer. Der Rest wurde zerspreng. 
Einige Stunden darauf konnte eine weite­
re Anzahl feindlicher Schilfe versenkt 
werden. Fast gleichzeitig versenkte ein 
Tauchboot im Norden drei Handelsdamp­

fer aus einem Konvoi. Ein anderes Tauch 
boot meldete die Versenkung von 33.000 
Tonnen feindlichen Schiffsraumes. Ein 
welters Tauchboot torpedierte zwei Tan­
ker zu Je 10.000 Tonnen und zwei Hsn-
delschiffe mit mehr als 7000 biw. 4000 
Tonnen. Diese Erfolge des Tauchbootkrie 
ges lassen keinen Zweifel mehr übrig. Die 
besten und erfahrensten Kommandanten 
und die Bemannungen der täglich anwach 
senden Tauchboote lassen die Erwartung 
zu, daß das Ergebnis des Tauchbootkrie 
ges sich mit den Vorbereitungen decken 
wird. 
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R o m ,  2 6 .  K ü b e r .  ( A v a l a - S t e f a n i ) .  D e r  
diplomatische Redakteur der Ageozia 
S t c f a n i schreibt: »Italien hat ungeheu­
re Anstrengungen gemacht, lun eine fried­
liche Revision des Vertrages von Versail­
les zu erwirken. Italien bewies dies in 
München und später durch die dramati­
schen Bemüluiiij^en Mussolinis ui der 
zweiten Hälfte des August 1939, Der Duce 
beharrte bis zum finde dieser Aktion nni 
einer rührenden Zähigkeit. Diese .Mttion 
wurde durch das britische Ultlniattini an 
die dcutsclie Kelchf^regierung brutal abgv*-
brochen. Die verbrecherische Verantwort­
lichkeit Englands für den Kriej; hatten 
Lloyd George,, der englische Schrift­
steller H. Gl W e I I s und der französische 
Uxprem'er F1 a n d i n aufgedekt. Lloyd 
(jenrges Worte trafen unbarmherzig Win-
ston Churchill, den Premierminister iler 

kommenden engliselien Niederlage. Die 
britische Propaganda ist ohnmächtig ge­
genüber der Tatsaelie, daß Italien alles 
getan hat, um Europa vor dem Zerfalh-
programm zu rotten, das die britische Oli­
garchie ausgearbeitet hatte. Am dritten 
September 1930 kam R(mii zu dem Be­
wußtsein, daf^ die britische Plutokratie 
keine Vernunft annehmen will. Der Sieg 
der Achse wird aus dem englischen Volke 
die Befreiung von der Vorherrj^chaft eini­
ger plutokratischer Familien brhigen. Die 
soziale und staatliche Struktur Großbri­
tanniens ist ein historischer .Anachroni^ 
nius der das Mittelalter überlebte. Dil 
Volksregivrungen Deutschlands und Ita 
lirns verurteilen unbarmherziR den feudal-
plutokratischen Staatsorganismus Kn«-
lands. In dieser Antithese ließt auch der 
wahre Grund dieses Krieges.« 

. M a i l a n d ,  2 6 .  F e b e r .  ( A v a l a - S t e f a n i ) .  
Unter dem Titel' »Das Ende des »C a n a-
dian Cruiser« veröffentlicht der heu-
ti^?e »P 0 p o 1 o d ' 11 a I i a« einen Arti­
kel, in dem es u. a. heißt; >Nach der ei­
sernen Logik der Rede des Duce wird 
England diesen Krieg verlieren, und zwar 
aus folgenden Gründen; 1. Die Hilfe der 
Vereinigten Staaten für England kann 
nicht nach England kommen. 2. Diese Hil­
f e  r e i c h t  n i c h t  a u s ,  u m  e i n e n  E r s a t z  f ü r  

|die bisherigen Vernichtungen an den In-
: dustrieanlagen in England zu bringen. 3. 
Die amerikanische Hilfe kann auf keinen 
Fall größer sein als die deutsche Produk-

'tion. Wenn London und Washington noch 
j immer Hoffnungen auf einen Sieg nähren, 
iso nur au5 dem Gninde, weil die große 
! Offensive, die hiitler für demnächst anRj-

kündigt hat», noch nicht begann. In dem 

Moment des Beginnes dieser Offensive 
werden alle englisch-amerikanischen Hoff 
nungen zusammenbrechen. Charakteri­
stisch ist ferner die Tatsache, daB deut­
sche U-Boote In den letzten Tagen oin<2 
ungeheure britlschc Handetstonnago ver­
renkten. dies beweist, daß die amerikani­
sche Hilfe nicht imstande sein wird, den 
Zusammenbruch Englands zu verhindern, 
auch wenn amerikanische Schiffe für dio 
Materiflltransporte verwendet werden soll 
ten. Die Versenkung des »Canadian Crui­
ser« Ist der beste Beweis für diese Be­
hauptung, Dan war ein englischer Hilfs­
kreuzer, der die Begegnung mit eineni 
deutschen Kriegsschiff unter der Tarnung 
mit der amerikanischen Flagge vermeiden 
wollte. Er wurde jedoch erkannt und ver­
senkt. So werden von nun alle Schiffe wer 
senkt, die er. versuchen sollten, untsr ame 
rikanlscher Flagge sich dieser verfluch­
ten britischen Insel zu nähern.'^« 

2)er britlfdi» Dermarfcb 

in OfiafriTa 

Brava in Uallenisch-Soitialilmir. 
lind Moyule in Abesslnlen wurden uhi 

den Engländern besetzt 
N a i r ü b i, 2lj. Feber. (Avala—Heu­

ler) Das britische Kommando in Ost-
afrika teilt offiziell mit: Die in OsU 
afrika küinpfendeii britischen Truppen 
eroberten Montag Brav a. Diese Stadl 
liegt 2.^0 Kilometer nördlich von Kisi-
mayu. .\uch in tirr Gegend von Tic-
lieb entlang des Dscituba werden die 
Operationen fortgesetzt Gleichzeitig 
wird die Säuberung des besetzten Ge­
bietes fortgesetzt, wot)ei zahlreiche Ge­
fangene eingebracht wurden. In Alw.s-
siuien b.*iben britische .Abteilungen Mo-
yale eingenommen. In dieser Gegend 
stehen südafrikanische Verbände. Die 
Italiener haben Moyale im Juli v. .1 
be.selzt. Mit der Besetzung dieser Stadl 
fiel die letzte, von den Italienern in 
diesem Gebiet besetzte Stadt in engli­
sche Hönde. 

Der Zustand des spaniichcn Exkönigs 
noch immer schwebend 

R o m ,  2 6 .  F e b e r .  ( A v a l a  —  R e u t e r . )  
In dem gestern abends ausgegebenen Bul 
letin heißt es, daß Gxkönrg Alfons von 
Spanien neue Anfälle zu erdulden hatte 
und daß sein Zustand äußerst besorffnU-
crregend sei. 
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B e o g r a d ,  2 6 .  F e b e r .  (Avala.) Au-
i S c n m l n i s t e r  D r .  A l e x a n d e r  C i n c a r -
M a r k 0 V} £ ist gestern mit seiner Oe-
matilin nach Budapest abgereist, wo der 
Austausch der Ratifikationsurkunden des 
kürzlich unterzeichneten Paktes der ewi­
gen Freundschaft zwischen Jugoslawien 
und Ungarn erfolgen wird, in der Beglei­
tung des Ministers befinden sich der Ge­
hilfe des Außenministers llija J u k i der 
Sektionschef der Presseabteilung Milan 

Dr. Cincur-Markovie 

S t e f a n o V i d, der stellvertretende Selt-
tionschef der politischen Abteilung des 
A u ß e t n n i n i s t e r i u m s  D r .  S t o j a n  G a v r i -
lovic, Kabinettschef Vuka^in SecSero-
vic und Ministeralsekretär Alexander 
Z V c k i a. Mit dem Zuge des Außenmini­
sters begaben sich auch zahlreiche Ver­
treter der jugosiawischei Presse unter der 
Führung des Präsidenten der Jugoslawi­
schen Journalistenvereinigung, Andra M i-
fosavljevic, nach Budapest. 

B c o 1? r a d, 26. Fobcr. (Avala.) Mini-
^sterpräs'dent Dragi^ Cvetkovid ist 
für die Zeit der Abwesenheit des Außen­
ministers Dr. Cincar-Markoviö zum inte­
rimistischen Leiter des Außenressorts er­
nannt worden. 

B u d a p e s t ,  2 6 .  Feber. Der jugosla­
wische Außenminister Dr. Alexander C i n 
car-Markovii ist heute um 9 Uhr 
vormittags mit dem fahrplanmäßigen 
Schnellzug über Subotica in Budapest 
eingetroffen. Der illustre jugoslawische 
Gast wurde am Staatsbahnhof von Au­
ßenminister Laszlo V. Bardossy, Ober­
bürgermeister Karafiath, Bürgermei­
ster Szende, dem Budapester Stadt­
kommandanten, von Vertretern des Au­
ßenministeriums und des Regierungpräsi­
diums sowie von anderen Persönlichkei­
ten herzlich empfangen. Der Bahnhof und 
die Auffahrtsstraßen waren in jugoslawi­
schen und ungarischen Farben reich ge­
schmückt. 

R c o ß f r a d ,  2 ( i .  F e b e r .  ( A v a i n . )  M a ­
gyar Täviraii Iroda ibcriehtct: Vf)r seiner 

Abreise nach Budapest empfing Außen­
minister Dr. C i n c a r-M a r 1< o V i c den 
Korrespondenten der Magyar Tävirati Iro­
da und gab ihm die nachstehende Erklä­
rung: 

»Der Besuch, den ich Budapest abstat­
te, wo der Austausch der Ratifikationsur­
kunden des Vertrages über die ewige 
Freundschaft zwischen Jugoslawien und 
Ungarn stattfinden wird, zählt zu jenen 
meinen Missionen, die mir außer den Eh­
rungen auch ein Gefühl t)esonderer Befrie-
digHing geben. Ungeachtet der Tatsache, 
daß mich an Budapest schöne Erinnerun­
gen an die Zeiten binden, als ich dort als 
Geschäftsträger lebte, fühlte k:h mich im­
mer glücklich, die herrliche Donaustadt 
und Residenz des ritterlichen, fortschritt­
lichen ungarischen Volkes besuchen zu 
können. Sie können demnach die Gefühle 
meiner Freude vor dieser Abreise nach 
Budapest verstehen, einer Reise, die au­
ßerdem noch hohen offiziellen Charakter 
trägt als Ergebnis einer planmäßigen, 
durch Vertrag besiegelten Politik der 
Freundschaft zwischen beiden Nationen, 
die skh in herzlicher Zusammenarbeit den 
Frieden in diesem unserem Donauraum 
erhalten wollen.« 

B u d a p e s t ,  2 6 .  F e b o r . .  ( M a g y a r  T ä ­
v i r a t i  I r a d a )  D e r  » F e s t e r  L l o y d «  

schreibt in seiner gestrigen Abendausga­
be: »Der Besuch des jugoslawischen Au­
ß e n m i n i s t e r s  D r .  C i n c a r - M a r k o v i i S  
hat im Herzen des ungarischen Volkes tie­
fe Gefühle. Wir alle erinnern uns noch an 
den Beograder Besuch des Grafen Stefan 
C s a k y. Dieser Besuch hatte die An­
näherring der beiden Völker zur Folge. Dr. 
Cincar-Markovi(^ wird dem Grafen Csaky 
nicht mehr die Hand drücken können, er 
wird aber dafür einen Kranz auf sein Grab 
legen. Die Konzeption des Grafen Csaky 
von der ungarisch-jugoslawischen Freund 
Schaft lebt aber weiter und bestimmt die 
Richtlinien der ungarischen Außenpoli­
tik.« 

»Diese Politik — so schreibt das Blatt 
des ungarischen Außenministeriums — ist 
in den Gefühlen des jugoslawischen und 
des ungarischen Volkes verankert, Dr. 
Cincar-Markoviö wird in Budapest als 
Vertreter dieser Politik wie ein hoch ge­
schätzter und willkoonmener Gast emp­
fangen werden. Er ist kein Fremder auf 
dem Boden von Budapest, wirkte er doch 
nach dem Kriege hier mehrere Jahre als 
Geschäftsträger, und zwar zu einer Zeit, 
als die ersten Versuche einer selbstän­
digen ungarischen Außenpolitik gemacht 
wurden. Heute besteht zwischen beiden 

Natk>nen der Pakt der ewigen Freund­
schaft. Aber nicht nur der Veriragstext 
bindet die beiden Völker, auch die Ge­
fühle der beiden Nationen bilden ein 
Band zwischen Ungarn und Jugoslawien. 
Der Besuch des jugoslawischen Außenmi­
nisters wird diese Bände noch fester 
schlingen. Wir versprechen uns davon 
te Früchte für die Politik der neuen Ord­
nung in Südosteuropa.« 

»U j N e m z e d e k« schreiibt: »Der 
Händedruck zwischen dem ungarischen 

Außenminister Laszto v. Bardossy u. dem 
jugoslawischen Außenminister Dr. Alex-
aflider Cincar-Markovi^ stellt symbolisch 
die Umarmung zweier Staaten dar, in 
denen stolze Völker mit großer Geschich­
te und großer Zukunft leben. Es ist dies 
die glückliche Begegnung zweier starker 
und jugendlicher Völker. Ungarn und Ju­
goslawien werden gegenseitig das Ver­
sprechen abgeben, gegen die gleichen Ge­
fahren auftreten und das gleiche Schick­
sal erleben zu wollen. In den sdnversten 
Augenblicken unserer Geschklite waren 
wir Brüder. Freunde wollen wir auch in 
Zukunft bleibet. Möge um uns herum ge­
schehen, was da wolle, Ungarn und Ju­
goslawien werden in ihrer erprobteii 
Freundschaft nie mehr awliiaodeigeheM 
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B e r l i n ,  2 6 .  F e b e r .  ( A v a l a - D N B ) .  D a i ' . '  A m  A b e n d  d e s  2 3 .  F e b r u a r  v e r s e n k t e n  
Oberkommando der deutschen Wehr­
macht gab gestern bekannt: 

»Wie schon früher gemeldet wurde grif 
feil deutsche Unterseeboote einen stark 
gesicherten Geleitzug an und versenkten 
in zahlreichen Angriffen 120.000 BRT 
Schiffsraums, darunter einen Hilfskreuzer. 
Der Geleitzug wurde zersprengt. Andere 
Unterseeboote, die zur selben Zeit erfolg­
reich im Atlantischen Ozean operierten-
versenkten einen großen Tankdampfer. 
Einheiten der Kriegsflotte gelang es 
25.000 BRT feindlichen Schiffsraums zu 
versenken, während ein deutsches Kriegs­
schiff, das in überseeischen (iewässein 
operiert die bisherige Versenkungszahl 
von 101.000 Tonnen auf 151.(XX) Tonnen 
erhöhen konnte. Derart ist es der deut­
schen Kriegsmarine f^ehingen, in den letz­
ten Tagen die feindliche Handelstonnage 
iim über eine Vicrtclmillion BRT zu ver­
ringern. 

3ufonimenTunft !7tae6er0 und :7l'((ar&l0 in !7ncron 

Zwischen dem UnterMaatssekrctär der italienischen Marine, Adniiral Riccardi 
u n d  d e m  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  d e u t s c h e n  K r i e g s m a r h i e ,  G r o ß a d m i r a l  P a e d e r  
fand in Meran eine Zusammenkunft statt. Der hierbei geführte eingehende Gedar: 
kenaustausch ergab die vollste UebereinStimmung bezüglich der gemeinsamer 
Seekriegführung gegen England. — Unser Bild ze'gt dfe Tci!nr^:ncr der Bespro 
chunj. Dritter von rcchi?: Großadmiral Raeder; vierter von links: Admiral Riccardi. 

deutsche Kampfflugzeuge im Mittelländi­
schen Meer bei Derna ein Truppentrans-
portschiff vor^ 4000 BRT und beschädig­
ten ein zweites Truppentransportschlff so 
schwer, daß es auf der Stelle liegen blieb. 

Wegen der ungünstigen Wetterlage 
war am 24. Februar die Tätigkeit unserer 
Luftwaffe über den Britischen Inseln be­
schränkt. Durch Bombentreffer wurde an 
der Ostküste Englands ein feindliches 
Handelsschiff beschädigt. 

In der vergangenen Nacht waren unse­
re Luftangriffe gegen die feindlichen Flug 
platze in Ostengland gerichtet. In Hanga­
ren und anderen Gebäuden wurden Brän­
de hervorgerufen. Außerdem griffen ein­
zelne Flugzeuge die Hafcnanlagen in Har-
wich, Ipswich und Exmouth sowie die 
Docks in London mit Bomlben mittleren 
und kleineren Kalibers an. 

Der Feind flog weder bei Tag noch in 
der vergangenen Nacht im Reichsgebiet 
ein. Ein2elne britische Borrrbenflugzeuge 
griffen gestern abend einen Hafen im be­
setzten Gebiet an, richteten jedoch keitien 
Schaden an. Flackgeschütze schössen ei-

j nen feindlichen Apparat a^.' 

j Ein Unterseeboot, das von Linienschiffs 
' leutnant L e h m a n - W i 11 e n b r o c k 
'geführt wird, hat an dem ofeen erwähnten 
' Erfolg unserer Unterseeboote mit 55.600 
j RRT. Anteil. Damit hat Limenschiffsleut-
nant Lehmann-Willenbrock in kurzer Zeit 

j insgesamt 125.580 BRT. feindlichen Han-
I tlelsschiffsraumes versenkt.« 
;  L o n d o n ,  2 6 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  R e u -
j (er meldet: Brest wurde in der Nacht auf 
Dienstag von englischen Luftstreitkräften 

' heftig angegriffen. Es war dies der 41. 
: Angriff die vierte aufeinanderfolgende 
' Nacht, in der dieses wichtige Zentrum 

bombardiert wurde und gleichzeitig der 
5. Angriff in sechs Tagen. Außer einem 
Marine- und Untersee<i)ootstützpunkt be­
sitzt Brest auch viele andere für die eng­
lische Luftwaffe wichtige Ziele. 

j L o n d o n, 26. Februar (Avala.) Reu­
ter meldet: Das Luftfahrtministerium und 
Ministerium für innere Sicherheit vcrlaut-
'•>art: 

»In der Nacht zum Dienstag gab es kei-
größere Aktivität feindlicher Flugzcu-

'je. Einige Bomben wurden in Nordong-
land abgeworfen. Der Materialschaden ist 

nicht groß, es gab auch laeinc Menschen­
opfer«. 

Rojn, 26. Feber. (Avala—^Stefan»), I>er 
263. Bericht des Oberfcommandos der Ka-
lienischen Wehrmacht laittet: 

K i r i c c h i s c h c f  K i l e g s s c h o o i p l a t z :  
Normale Tätigkeit Die seor sdUecWc 
Wetterlage beschränkte die Tätigkeit un­
serer Luftiwaffc. Drei Bognbenflt^euge, 
die g'estem als vermiß giemeMert wunden, 
sind zunQcikgekchi^ 

N o r d a f r i k a :  T d t i g l k e i t  u n s e r e r  s a -
schen Abteihingen und der Luftwaffe, Bdr 
Gi-araibub häüt der Druck des Fdndes an. 
Deutsche Luftkampfgeschwader griffen im 
M^tteHändischen Meer einen feimflk^en 
Geheitzug an, Sie versenkten einen Damip-
fcr von 3 bis 4000 BRT nnd trafen einen 
großen T ruppentcanoportdaimpler von 
15^000 BiRT. 

FcimUichc Fllugzctigc imtemahmcn ei­
nen Angriff auf Tripolis, wo einige Per­
sonen verletzt wurden. Daneben wuvde 
geringer Sachschaden angerichtet. 

O s t a f r i k a :  N a c h  z w e i t ä g i g e m  h e f ­
tigen Kampf im Ta4e des j u b a gelang es 
dem Feind, den Fluß an mehreren Stel­
len zu überschreiten und auf das Wnike 
Ufer vorzudringen. 

An den tibrigen Frontabschnitten loka^-' 
Aktionen.« 

K a  1  r o ,  2 6 .  F e b e r *  ( A i v a i t o . )  R e u t e r  b e ­
richtet. In dem Bericht des Oberkomman­
dos der britischen Luftstreitkräfte im Attt-
telostcn heißt es u. a.: 

»-Die königlichen Luitstroitkräfte unter­
nahmen Montag einen Luftangriff auf das 
H'w^rz des italienischen Imperiums in Abcs-
sinien, auf Addis Abeba. In dieser 
Stadt wurde der Flughafen heftig bom­
bardiert. An den Flughafengebäuden wur­
de bedeutender Schaden angerichtet. 

Südafrikanische Luftstreitkräfte griffen 
Feldlager t>ei NMasit ü-stlich von Asma-
ra in Eritrea an und tjombardierten auch 
die Straße nördlich der Stadt. 

Die Luftw.aiffc unterstützte im großen 
Maße die Aktion der griechischen Trup­
pen in Albanien. Italienische Militärge­
bäude und Transportmittel in der Nähe 
von Tepeleni wurden heftig bombardiert. 
Ein zweiter Angriff wurde trotz dem star­
ken Feuer der Abwchrbatterif^n auf Tnip-



Kulturelle Zusammenarbeit zwischen 
Jugoslawien und Deutschland 
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13 c 0 £ r a cl, 26. Fcbcr. Im festlicli auä-
ücschmückten großen Saal der Kolarac-
Voiksunlvorsität fand gestern vormittags 
d i e  f e i ^ r l i c h o -  E r ö f f n u n g  d e s  D e u t ­
s c h e n  W i s s e n s c h a f t l i c h e n  I n ­
stituts statt. Die Stirnwand des Saa­
les schmückten die jugoslawische Triko­
lore und die Hakenkreuzfahne, wie auch 
sonst der Saal In den Farben der beiden 
Länder reich geschmückt war. Zur Eröff­
nungsfeier waren S. K. H. Prinzregent 
P a i i i ,  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r a g i S a  C v e t -
kovic, mehrere Minister, die Vertreter 
des jugoslawischen Geisteslebens und ei­
ne große Abordnung deutscher Wissen­
schaftler aus dem Reiche erschienen. Den 
Auftakt der Feier bildete die »R g ni o n t« 
Ouvertüre von Ludwig van Beetho­
ven, gesipiclt vom Großen Orchester der 
Beograder Philharmoniker unter der Lei­
tung von Lovra M a t a C i c. Sodann hielt 
Unterrichtsminister Df, Michael K r e k 
eine lllngere Rede über die geistigen Be­
ziehungen zwischen den Deutschen und 
den Völkern des slawischen Südens. Er 

verwies a.uf Dositej Obrado^iO, der aelnu 
Bücher in peutschland schrieb und druk-
ken ließ, ferner auf den deutschen Histo­
riker Ranke, die Serbiens Sehnen vor der 
europäischen Oeffentlichkeit verdolmetsch 
te und verteidigte. In seinen Ausführun­
gen kam Redner auf Jakob Orimm, Vuk 
Karadii^, Kopitar, Herder, Goethe und 
Presercn In den geistigen Wechselbezieh­
ungen der beiden Volker zu sprechen. 
Der Minister verwies sodann auf die 
Aera nach dem Weltkriege, In welcher 

Vicdcrum eine liitcirsive Erforschung des 
Geistes der beiden Völker begann. Der 
Weltkrieg liat die beiden Völker gelehrt, 
sich gegenseitig zu achten. Vortreffliche 
deutsche Werke Uber Jugoslawien haben 
die verdiente Aufmerksamkeit des Aus­
landes auf Jugoslawien gelenkt. 

Dte Errichtung des Deutschen Wissen-
schaftllchen Instituts — so sagte der Mi­
nister — ist ein neuer Beweis fUr die kul­
turellen Bande, d'e die beiden Völker seit 
jeher verbinden. Die Aufgabe dieses In­

enger zu gestalten. Der Umstand, daß an 
der Spitze des Instituts ein Wissenschaft­
ler von hohem Ruf und ein Mann steht, 
der die Freundschafr für unser Volk 20 
Jahre hindurcli praktisch bewiesen hat, 
ist die Garantie, dafür, daß dieses Institut 
seinem edlen Ziele zustreben wird zum 
Nutz und Frommen beider VOiker. Dieser 
M a n n  i s t  D r .  G e r h a r d  O e s e  m a n n . «  

Am Schlüsse seiner Rede begrüßte der 
Unterrichtsminister die Abordnung aus 
Deutschland und wünschte dem neuen In 
stitut im Namen der Regierung die besten 
Erfolge. 

Als Vertreter des Reichsuntcrrichtsml-
nlsters erhob sich sodann Ministerialdirek 
tnr Dr. Rudolf Menzel aus Berlin. Er 
erklärte, daß die Gegner des Nationalso» 
ziaiismus jede deutsche kulturelle Betäti­
gung im Ausland^ais nationalsozialistische 
Propaganda iiingestellt und Mißtrauen ge 
gen Deutschlad gesöt hätten. Au» diesem 
Grunde werde es. die erste Pflicht des 
neuen Instituts sein, durch Beziehungen 

zwischen den Geistesarbeitern beider Na­
tionen das gegenseitige Vertrauen herzu­
stellen. Die politische Führung des deut­
schen Volkes begrüße das neue Institut 
in Beograd in dem Wunsche, daß die al­
ten Traditionen, auf denen die Beziehun­
gen der beiden Völker beruhen, noch leb­
hafter fortgesetzt werden mögen. 

Die Grüße der Königlich Serblschei 
Akademie der Wissenschaften und der aa 
deren wissenschaftlichen Institutionen Ju­
goslawiens überbrachte Prof. Dr. MM a. 
k  o  V  i  c ,  w o r a u f  D r .  G e r h a r d  O e s e ­
mann In sefbokroatischer Sprache flbef 
einige Beispiele der gemeinsamen Motl* 
vik im deutschen und jugoslawischea 
Schrifttum sprach. 

Den Abschluß der Feier bildete der 
Vortrag der beiden deutschen Hymne« 
und der jugoslawischen Staatshymne. Im 
Anschluß daran stellte der deutsche Qe> 
sandte V. Heeren S. K. H. dem Prinz­
regenten die deutschen Persönlichkeiten 

'vor, die zur Feier erschienen waren 
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.gebaut, meint man in amerifanifcfxn breiten 

i l e r l i n ,  2 6 .  F o b c r .  ( A v a l a )  D N B  l ) e -
«chtct: Die deutschen Morgen bin ttor 
bezeichnen als Korn der letzten Rede 
(l€s Führers des Reiches diu Kampf­
bereitschaft und die Siegrs/nversiciit, 
d i e  i n  d e n  W o r t e n  A d o l f  I l i U o r ^ ^  
zum Ansdruck kommen. Die Blätlcr 
betonen die bedingungslose Bereit­
schaft niid die lx^dingung.<ilose Enl-
schlossenhcil des deutschen Volkes, 
jederzeit dem Kampfbefehl Folge zu 
Jcistcn, äcn der Fnlirer dos Heichos 
geben werde. 

Der .,V ö 1 k i s c h e H e o b a c h t e r" 
nennt die Ausführungen Adolf Hil­
lers eine Hede vor dem Siege.szug. 
.,per Führer wei[.\, daf.\ wir unged\il-
dig sind" — erklärt das führende na-
tionnlsoziidisliselK' Hlnlt. .,!•> wrif.V 
<lnß nielil nur die Millionen seiner 
Sokialen. sondern nlie Deulseheii 
IvJium den T.ng erwiirleii können, da 
<ler Winler der .Huhe* zu Knde gehl 
und wieder die enge Füiilinig mit flein 
l'eiiule aufgenommen wird. Mit Frou-
<le halH'n wir das neue Ti'enegelölinis 
Adolf Hitlrrs z\i ItHlieii aut^cnomnien, 
«las für die gemeinsame Siirhe solch 
schwere Opfer gebraclit lial. Wir niiil.\-
ten uns sell>sl verachten, wenn wir 
wüfMen, d;il.\ in uns nur ein l'unke der 
sfinnulzigeii (iesinnung lelite, die es 
den Knglündern mögiieli niuelit, alle 
ilire, Verbündelen niil kaltem Lächeln 
ahzuschültein in tiem .Augenblick, dtt 
<lie.se eine niililäriseiie Niederlage er­
leiden.'' 

Die „Bor I in er Börsen-Zoi-

pen und Transportmittel bei Dukel unter­
nommen«. 

K a i r o ,  2 6 .  F e b e r .  B e r i c h t e r s t a t t e r  d e r  
»Ass. Pro5s« melden, daß die britlsclie 
Orientarniee unter Führung des General 
Sir Archlbnid W a w e 1 1 die Orte G o 1 i b 
und M a r g h c r i t a in Itallenisch-Somali 
erobert hatten. Die Führung der britischen 
Orientarmee habe mit der raschen Durch­
führung millt.1ri5cher Operationen auf al­
len Kriegsschauplätzen in Eritrea, Aethln-
pien und Itallenisch-Soinall begonnen, wo 
bei die britische Luftwaffe, die in der 
letzten Zeit weitere Verstärkungen erhal­
ten und die Stützipunkte der Italiener !n 
Eritrea wie Asmara, Cheren und Oijrn h;.'i' 
tig bombardiert hnbe, die britischen Land-
tru'ppen erfolgreich unterstützte. 

t u n g "  e r i n n e r l  a n  d i e  H e d e  d e s  D i i e o  
und erklärl. die abgemessenen, abi'r 
wuchtigen Haminerschlage ans Berlin 
und Rem seien die Onverture zu ei­
nem Frühling, an dessen Scliicksid-
hafligkeit gemessen in der (resrhich-
to GroIjia'ilanniciiH nielils Aeinilieiies 
zu finden sei. Was dor Führer des Rei­
ches im Laufe des Krieges angekün­
digt habe, sei nocli immer in Frfül-
lung gojijangen, denn er kenne genau 
die deulsche bewuffnele Maehl und 
könne die Wirkiing ihres Finsalze;i 
klar abschätzen. 

Die „D c u t s c Ii e A 11 g e m e i n e 
Zeitung" nennt die Mitteilung Adolf 
Hitlers, daß die {irntsehe Kriegsfioile 
in den beiden letzten 'J'agen liber 2ü<) 
Tausend Tonnen feindlichen Srhiffi-
raums versenkt h:ihe, einen Vorge­
schmack dessen, was im Kriegsjahre 
lOU kommen werde. Das Blatt ei kbirl, 
der I''ührer des Reiches und der Dnce 
hütlen mit derseihen kühlen Nrtchlern-
heil imd Sachlichkeit gofiprochen. 
Diese stehe im fühlbaren Gegensatz 
zu der verzweit'ellen Antosu^'geslion 
der demokratischen Politiker. „An fler 
Seliwclle des neuen Kampfes von 1911 ' 
— stellt das Blatt ab.schließend fest — 
„liegt die Initiative ebenso wie bisher 
bei der Achse. Das Seiiicksai lünopas 
lol^l dem Willen seiner revolulionjiren 
iMilirer, denn hinler ihnen steht der 
siegreiche (]|aul)e ihrer Völker und 
die gewaltige KrafI iler besseren Wnl-
fen.' 

N e . w y o r k ,  2 i )  h e l n T  D i e  v o r g e ­
s t r i g e n  A u s f ü i u ' u n g e n  . \ d o l f  H i t l e r s  
in München sind tiegensland zahlrei­
cher Kommentare der amerikani.-ichen 
Blätter, welche die Rede zur Gänze auf 
den ersten Seilen veröl'lVnIlicdUen. In 
der amerikanischen Presse findet 
hauptsüchlieh jener Abschnill der Re­
de. Beaehtung. In dem dit- bevorsle-
hcnde große Offensive gegen ling-
land angeküiuiigl wird, Hezüglich der 
Vorbereitungen erklären die amerika­
nischen Reobaclilei'. es bestehe kein 
Zweifel. d;il.\ sie .sowoid von der einen, 
wie von der anderen krii-gfulirendeii 
Partei gründlich getroffen worden sei­
en, Die Zukunft* worfle erweisen, wel­
che Seile sieh für diMi Ivndsieg hesser 
geriislel habe. Die ann'rikaiiiselien 
.lournalisten belianpien, dalA in der be-
vurstehenden denlsehon Offensive tie-

geii l' 'nghiiul die l'iiler.seelMJotvs afle 
eine ;irol.\e Rolle spielen werde. Das 
De\ilsehe Reicii habe in der letzten 
Zeit eine unglanblieh große Zahl von 
kleinen t%nnolen. deren Größe 50—(¥) 
Tonnen nicht üborsloigo, .serienweise 
jiebant, N'ael» Ansieht amerikanischer 
[•'aehienti' seien für die Herstellung 

dioacr neuen »/faschen-U-Boot©" nicht 
mehr als drei bis vier Wochen erfor­
derlich. Es sei nicht ausgeschlossen, 
daß Deulschland mehr als 1000 sol­
cher U-Boote fertiggestellt und mit 
der erforderlichen Besatzung versehen 
liat)e In den erwähnten Kreisen wird 
angenommen, daß Reichskanzler Hil-
Icr ungefähr .\nfang März den Befehl 
zum Begiini des unlx^grenzten l^-Bool-
Krieges geben werde, der die Gewäs­
ser um die englischen Insrlu und im 
ösilichen Miltehneer in ein Schlachl-
feld verwandeln werde, auf dem sich 
selbst die besten Schiffe der briti­
schen Kriegsfloitc niclit würden nie-
derlasst'n können. 

S>i(:&re6{)nrrOper inSeoaraö 
B e o g r a d ,  2 ö .  F e b e r .  ( j e s l e r n  t r a f e n  

I 5 S  . V l i i g i i c d e r  d e s  E n s e m b l e s  d e r  S ä c h .  
sischen Staatsoper ans Dresden 
in Beograd ein, um über Einladung des 
LJeograder Naiionallheatefs zwei Gasl-
spielabende zu gehen. Das Ensemble und 
Orctiester traf unter der Führung des In­
tendanten Dr. (i n 11 s c Ii m a l d und des 
Gencrahuusikdirektors Dr. Rohm ein. 
Am Bahnhof halten s'ch zur Begrüßung 
ilcr deutschen Gäste der Intendant des 
Beogradcr Nationaitheaters V e I i k o-

V i c, Opernchef L. M a t a C i c und zahl­
reiche Mitglieder des Staatstheatcrs ein-
gelunden. Für die Begrüßung des Opern, 
chels MataCiö bedankte sich Opcrndirek-
lor Brandl. Nachmittags erstatteten In 
tendant Dr. Gottschmald und Generalmu 
sikdircktor Dr. Böhm dem Dnterrichtsmi-
nister fJr. M. K r e k einen Besuch ab. Die 
Dresdner Staatsoper wird in Beograd den 
»R o s e n k a V a 1 i e r« von Rieh, Strauß 
und Beethovens »F 1 d e I i o« zur .'Xuffüh 
fing bringen. 

Jöimii iorilfrl jtinj „Spiiirn" 
Der Kaum, der ausschlirßUeh für dh' AnsiedluiiA 
dienen soll — Cliurchlll wird die Forderung des 

Kiers beanlwnrlMi 

T o k i o ,  2 ( i .  FelH'r. (Uniled Press) 
D e r  j a p a n i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  M a t -
suoka hielt vor dem japanischeil 
Parlament eine Bede, in der er die 
l'orderung der nsialisclun Völker 
„naCli dt»ni großen OKoanien" aufstell­
te. Fr sagte u. a.: „Ich vertrat seil 
jeher den Standpunkt, daß Ozeanien 
den asiatischen Völkern zu Siediinigs-
zweekm zur Verfügung gestelR wer­
den sollte. Dieses Gebiet besitzt genü­
gend Naturquellen für die Frnährung 
von IHK) bis 8lK) Millionen Menschen. 
Ich glaube, dali wir das natürliclic 
Recht l)ei>.itzen, uns dort anzusiedeln. 
Icli glaubi', die weiße, Rasse wird Ozea­
nien den asiatisciien Völkern abtreten 
nnissen.'" 

L o n d o n ,  2 ( 1  l ' e b e r .  C - h n r e l M l l  
wird die l'orderting Malsuokas nacli 

nu's 

der ttslMUnehen Völkpr 
Japunlsehen Aiinenmiiil-

in der nächsten Sitzung dos Unter­
hauses l>eanlworten In London glaubt 
man, daß .Matsuokn unter „Ozeanien" 
die Philippinnen, IlollAndlsch-Indlen. 
Australien und Ostindien versteht. Die 
Forderung Matsunkas hat in London 
Depression ausgeir\sl und man erklärt 
schon jetzt, daß sie schwerlich znr 
Verl)esserung der Fernostlngr l>eilra-
gen wiM'do. 

Auslieferung des Raunu's „Ozeanien" 

KevolversehieRerel auf einer Hiiehrfit 

Z a g r e b ,  F e b e r .  I n  D o n j a  D o m -
niea kam es auf einer flauemhochzeit 
zn t'ineni .Streit, der in t^iner wü.Nten 
Rauferei und Revulverschioöerei en­
digle. Im Verlaufe der Schießerei wur­
d e  e i n  L a n d w i r t  n a m e n s  I m b r o  P a «  
vesie von so vielen Kugeln getrof­
fen, (laß er auf der Stelle den t"ieist 
aufgab. Zehn Bauern wurden vüu dci* 



Aus Stadt uiifi Umocbimo 
onarioor. TltilttDOc^. öen 26.3et>ruar 

Diftor |3iarma: 
„®ie t̂majonrn drr 3arin" 

ZUR ERSTAUFFÜHRUNG IM MARIBORER THEATER AM 22. FERUAR 1941. 

P a r m a t i  O p e r e t t e  > D  i  c  A m a z o ­
nen der Zarin« hat schon ein chr?>a-
mes Alter von fast 40 Jahren. Wir kön­
nen daher nicht mit strengen Maßen an 
ein Werk rücken, das in seiner Zeit, als 
bei allen slawischen Völkern die Operette 
noch fast unbekannt war, sozusagen bahn 
brechend war. »Die Amazonen der Zarin« 
haben unter den slowenischen musikali­
schen Bühnenwerken auch die meisten 
Bühnen gesehen; sie wurden nicht nur in 
Mari'bor, Ljubljana und Zagreb, sondern 
sogar in Pilsen und Sniichov mit großem 
Erfolg aufgeführt. 

Diesen Erfolg hat das Werk nicht nur 
einer Repertoireverlegenheit zu verdan-
kvjn, sondern in erster Reihe der schmei­
chelnden melodiösen Musik, die vom mu­
sikalischen Eklektizismus des Komponi­
sten zeugt, der sich leicht an die Muster 
der erprobten Meister der altern italieni­
schen Oper anlehnte. Die neuo Aufführung 
der Operette bewies, daß sie an Frische 
wohl nichts mehr als irgend ein älteres 
Werk der Opcrettenliteratur eingebüßt 
hat. 

Das Libretto des Stücks ist der Sprache 
nach wohl schon etwas veraltet und wür­
de noch manche Verbesserungen vertra­
gen. 

Die Aufführung lag in den Händen des 
Dirigenten Lojze Herzog und des Re­
gisseurs und Choreographen Edo V e r -
d 0 n i k. Beide legten in das Werk viel 
Liebe und Sorgfalt, um der Aufführung 

^er jyotoflub m 
neuen Slnfaaben 

•liihrcsiü^ini^ des Marlbon'r FoLuklubn 
— Viicli die Lichtbildner fordern ein 

eigenes Heim 

Die Liebe zum schönen Liciilbild 
hal. auch bei uns zahlreiciic Eiilhusia-
stcn zu einem I^'oloklub vereiuigl, der 
Jiuii schon seil Jahren und Tag be­
strebt ist, der Lichtbildnerei eine ge­
diegene i'orm und ^or allem eine fe­
stere Grundlage zu geben. Die bishe-
rigen Veranstaltungen des i\lubs. die 
schier unzähligen leclmisch-fachlichen 
Diskussionen uiid namentlich die qua­
litativ erslrangigen Ausstellungen zeig-
U!n ganz eindeutig, daß Maribor mit 
seinen Photograplien zweifelsohne mit 
dem In- und auch niil dem Ausland 
Schritt zu hallen vermag. In der kürz­
lich abgehallenen .lahreslagung des 
Mariborer Fotoklubs, der aucli der 
Vorsilzende des Foloklubs Ljubljana 
l'ipenbachcr und der Vizeobmann 
(lei- Fotounioai Frajtlc beiwohnten, 
wurden alle einschlägigen Fragen auf­
geworfen und einer eingehenden Er­
örterung unterzogen, wobei ganz be­
sonders die Notwendigkeil eines ei­
genen Heimes unterstrichen wurde. 
Der Leiter des slädlischen Touristen-
amles L. Zorzul versicherle na­
mens der Stadtgenieinde eine ausi'ei-
chende Beiliilfe, sodaß die Verwirkli­
chung des Projektes gewiß nicht mehr 
lange auf sich warten lassen dürfte. 
Für das laufende Jahr wurde, folgende 
neue Klubleitung gewählt; Obmann 

(jcndarmeric verhaftet und nach Vcli-
ka Gorica gebracht. 

Kiu Koffer mit 15 Giftschlangen cnl< 
Mendel 

X o v i  S a d ,  1 2 6 .  F e b e r .  D e r  S c h l a i i -
genjäger Peter Brakus aus ZaloXni-
ca hatte ein sonderbares Pech. Im 
Wartesaal dos Novisader Bahnhofes 
wurde, ihm ein Koffer entwendet, in 
dem sich 1.") Giftschlangen befimden. 
.NLnn fahndet jelzl fieberliafl nach dem 
Dirb, um ein I';ii;liick zu verlündcrn.i 

des Komponisten, der in Marihor tätig 
war, die gebührende Ehre zu verleihen. 
Auch bei den Solisten konnte man sine 
gesteigerte Bestrebsamkeit beobachten. 

Di'j temperamentvolle, alle Männer has­
sende junge Witwe Helena Zurandova 
sang und spielte Jelka I g 1 i c mit ihrer 
sympathischen Stimme und liebenswürdi­
gem Charme. Ihren Partner, den jungen 
Staatssekretär Fedor 2idanski, gab Ana-
tol Manoäevski. Sein Auftritt als 
Bauermädchen entfesselte ganze Lach­
salven und versetzte das Publikum in 
frohe Stimmung. Die beiden Freundinnen 
der Heldin Anastasia und Olga fanden in 
Sla)va G 0 r i n k und Marica B r u-
m e n-Lubej entsprechende Interpretin­
nen, die viel zum Gelingen der Vorstel­
lung beisteuerten. Für Humor sorgten 
P a v l e  K  o  v  i  c  a l s  G a l g a n o v ,  E d o  V e r ­
den i.k als Cirkulak und Pavel R a s -
b e r g e r als jüdischer Schenk Mosko, der 
das Publikum mit einigen Versen aus dem 
Stegreif 'erfreute. Die übrigen Rollen (Vi-
da K 0 V I c als Kaiserin Katharina, Fra-
njo B 1 a z als Kaiser Josef IL, Ljudevit 
C r n 0 b 0 r i als Minister Potenikin, Erna 
S t a r e  a l s  M a r u s a ,  D a n i l o  G o r i n s e k  
als Korporal und Rado N a k r s t als 
Dorfältester) waren im Stile der Vorstel­
lung. 

Als Szenograpli und Dekorationsmaler 
hat sich Josip I p a v i c zum ersten Maie 
dem Publikum vorgestellt. j. 

Dr. K u s IL r, Obmannstellverti'eler 
Pavsic, Schriftführer Kocuvau, Kas­
sier Ralca. Bibliollu'kiir Mesiiiger. 
Zcugwarl Vulolen, Fachleiler Pfeifej'. 
Ausschußmitglieder Kolar iu Meglic. 
Der Aufsichisausschuß setzt sich zu­
sammen aus Primarius Dr. Hadsel 
und Ing. Viöiö, während das Ehren­
gericht Direktor Hrastelj, Dr. Grobel-
nik und Drogerisl Kanc bilden. 

er{)ält man au<e0 

(SinOtitöf>rot? 

Nach uns zugekommenen Mhteilungen 
aus Fachkreisen ist bei der Erzeugung vi-
nes Laibes von 4 Kilo Brot folgendermas-
sen vorzugehen; 

Abends vor dem Backen werden 2 Kilo 
Maismehl in \% Liter •siedenden Wassers 
in einem besonderen Topf begossen. In 
einem zweiten Topf wird, ebenfalls schon 
am Abend, Hefe angesetzt, und zwar dop 
pelt so viel als bei Weißbrot, bei den heu 
tigen HefeprwMsen mindestens um 2 bis 
2.^ Dinar. Am nächsten Morgen wird 
dem Einheits-Weizenmehl feingemahlenes 
Salz beigemischt und im Topf in d'dm 
Hefe auf Einheitsniehl angesetzt war, gut 
verrührt, alles dies ohne Wasserzugabe. 
Erst dann wird der durch Heißwasser er­
zeugte Maismehlteig beigegeben. Hiebei 
ist darauf zu sehen, daß kein weiteres 
Wasser hinzugegeben wird, ausgenom­
men, wenn dies wirklich notwendig er­
scheinen sollte, g^nz geringe Mengen. — 
Der Teig ist tüchtig durchzukneten und 
sodann zum Bäcker zu tragen. Wird das 
Brot daheim gebacken, so ist darauf zu 
sehen, daß der Teig gut aufgeht. Das auf 
diese Weise erzeugte Brot ist schmack­
haft, der Laib hoch, gut gebacken, be­
sitzt eine dünne Rinde und bricht nicht. 

m. Drn Hund fürs Lehen schlössen 
der Sirherheilswuchniann Ruriolf G r u-
Äovnik und die Besitzerstochter Frl 
ALarica Kukoviöic. Trauzeugen wa­
ren .\nton Campa und Viklor Kuluiri'* 
Wir gralulieren' 

m. Aus dem Slaatsdieaisle. Zu Ver-
tragsbe^mten im Staatsdienste wurden 
ernannt Dr. Vladimir Diamanti l)el 
der l'»ozi]-k'-li:nii)lmannsciudt in M'U'i-

1 i 
[ b o r  u n t l  I n j j i .  K o n s U u i U n  G \  o z d a  i  

i n o v  b e i  d e r  B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  
in Gel je. 

I m. 1600 Arbeiter aus Prekmurjje nach 
Bei je. Auch in diesem Jahre wurden 
von der staatlichen Domänenverwal­
tung in Belje 1600 landwirtschaftliche 
.-\rbeiter und Arbeiterinnen aus Prek-
murje angeworben. Bei freier Kost 
und Wohnung erhalten die Männer 20 
und die Frauen 17 Dinar pro Tag. Für 
Akkordarbeit wird die Entlohnung ent­
sprechend erhöht werden. 

m. TajKunu der Trafikanten Slowe­
niens. Die Trafikantenvereinigimg für 
Slowenien hält Sonntag, den 2. März 
um 15.30 Uhr im Restauraut Mikliß 
gegenüber dem Bahnhof in Ljubljana 
ihre Jahresiagung ab. 

m. Dr. Tekllc wohlauf. Das plötz­
liche Verschwinden des Zagreber Pu­
blizisten Dr. Tekli(^. hal auch bei 
uns einiges Aufsehen verursacht. Wie 
nun aus Zagreb berichtet'wird, befin­
det sich Dr. Teklit*. in Sombor, wo 
er wegen eines Grippeanfalles für ei­
nige Tage das Bett hüten mußte, Jetzt 
l>efindet sich Dr. Teklic wieder wohl­
auf. 

m. Vortrug über Kinderkrankheiten. 
Im Mutterkurs des Frauenvereines 
spricht heute, Mittwoch, um 20 Uhr 
Dr. G u n d r über die Erkrankungen 
des Ohres, Mundes, Halses und der 
Nase bei Kindern, wobei er an Hand 
zahlreicher Beispiele wertvolle Auf­
schlüsse über Vorbeugung und Hei­
lung erteilen wird. Morgen, Donners­
tag, folgt ein Vortrag der Frau Paula 
Hocevar über das Thema „Erzie­
hung zum Sozialgefühl". 

m. Die Tut{unu der Reierveoffizierv 
Vereinljgtung in Maribor findet am 16. 
März um 10 Uhr im Narodni dorn 
statt. 

ni. Das Mariborer Theater in Murska 
Sobota* Das Mariborer Theater gastiert 
am 1. März in Murska Sobota. Zur Auf­
führung gelangt Benedettis geistvolle Ko­
mödie »Zwei Dutzend rote Rosen« in der 
Regie von Joze Kovic. 

m. Josef MohorkoN letzler Weg. In 
Z g. P o l s k a V a wurde gestern der 
Gastwirt und Mitbegründer der Orts­
feuerwehr Josef Mohorko zu Grabe 
getragen. Es wird sich wohl kaum 
jemand in dem Orle an eine derart 
große Beteiligung an einem Begräb­
nis erinnern. Nicht nur die Umgebung, 
auch die Nachbarfeuerwehron aus 
Slov. Bistrica, Fram, Sp. Polskava usw. 
erschienen mit Fahnen. Es sei dabei 
erinnert, daß die Gründung der Feu­
erwehr erst dadurch ermöglicht wur­
de, daß der Verstorbene in uneigen­
nütziger Weise ein gecigneles Gebäu-
<le zur Verfügung stellte. Bei liefemp­
fundenen Abschiedsworten des Herrn 
Pfarrers Orel, der Freud und Leid 
jedes einzelnen Hauses seiner Gemein­
de kennt, blieb kein Auge tränenleer. 
Der letzte Gruß des l'euerwelirhaupt-
mannes Kiippel an „unseren Pepi" 
war allen aus der Seele gesprochen 
und griff lief ins Herz, denn er galt 
nicht nur den Wehrkameraden, son­
dern auch dem Muster guter Nachbai*-
schaft und Freundschaft des Verstor­
benen, der jederzeit hilfsl)ereit äu fin-
<len war, wo man ihn brauchte. R.i. p,l 

m. Aus dem Männergesangverein. Frei­
tag, den 28. d. M. um 20 Uhr offene Sing­
stunde in der Gambrinushalle. 

m. Da« jagdsportUcbe ZimmerSchieBen 
findet nunm'ehr jeden Samstag um 20 Uhr 
in den Kellerräumen des »Narodni dorn« 
statt. Weidmänner sowie Jungjäger herz­
lich eingeladen. 

m. Das städtische Approvisionierungs-
aitit macht die Säumigen,darauf aufmerk­
sam, daß dile Mehl- und Brotkarten in d'en 
z u s t ä n d i g e n  K a r t e n a u s g a b e s t e l l e n  u n ­
verzüglich zu beheben sind. Die Aus­
gabestellen walten nur noch bis Samstag 
den I. März ihres Amtes. Die nachträg­
liche Ausstellung der Nahrunfitmittelkar-, 

ten ist mit Schwierigkeiten verbunden u. 
kann nicht so rasch erfolgen. 

» Kanzlei-Bedarfsartikel, Drucksorten 
">ei Hinko Sax, Grajskl trg. 10138 

m. Die Kaufleute und Bäckermeister 
werden aufgefordert, bis spätestens 1. III. 
die Abschnitte der Mehl- und Brotkarten 
für den Monat Feber im städtischen Ap-
provisionierungsanit abzugeben. 

m. Cercle fran^ais. Der Vorstand des 
Vereines ladet alle Mitglieder zu einem 
geselligen Abend ein, der Samstag, den 
1. März in der Kr^kova ul. 14, Erdge­
schoß links, stattfinden wird. Beginn um 
20 Uhr. 

m. Radidtebstälile. Dem Handelslehrling 
Anton M e i n i n g e r aus Pobrezjc ver­
schwand in der Vetrinjska ulica ein Nero-
Rad mit der Evidenznummer 128153 und' 
der Fabriksnummer 5366. — Doppeltes 
Pech hatte der Eisenbahnschlosser Franz 
B e b 'e r aus Korena, dem vor der Eisen-
bahner-Anschaffungsgenossenschaft ein 
Fahrrad mit der Fabriksnummer 3513 u. 
der Evidenznummer 139564 abhanden 
kam. Mit dem Rad verschwand auch der 
daran befestigte Sack mit 41 Kilo Mehl. 

* Alle Zeltungen, in- und ausländische, 
bei Hinko Sax, GrajsM trg. 10136 

m. Ein herrentoses Fahrrad wurde neben 
der Textilfabrlk Hutter in Melje aufgefun­
den. Es handelt sich um ein Baronla-Her-
renrad mit der Falbriksnumaner 192649 u. 
der Evidenznummer 228066. Das Rad kann 
bei der Polizei abgeholt werden. 

* In der »V-^t^ka kavama« heute großer 
Heringschmaus. 1036 

* Im Restaurant Hotel »Zamorc« heute 
Heringschmaus. 1034 

* faiserate für alle Zeitungen bei Hiniko 
Sax, Graijski trg. 10137 

* Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
schmerzlos »Bata« Maribor. 19 

erfte 
gli^ddien 

Ich habe das erste SchneeikickcUcn 
getreifen. Nicht etwa im Freien, im Gar­
ten oder im Park — o nein, es sta-nd im 
Blumenladen. Sogar noch mit einigen 
Gefährten. Es gab ganz richtige Sdmee-
glöckchensträußcfaeii, allerdiogs bestan­
den sie zum größten Teiil aus kteioen 
Tannenzweigen, und dazwischen waren 
in jedem Sträußciien fünf Schneeglödk-
chcn mit eingebiniden, ganz geuau abge­
zählt fünf. Es waren auch noch keine 
Glöckchen, sondern Knospen, und. die 
winzigen Sträußchen waren ziemlich 
teuer, man merkt es, daß die Schnee­
glöckchen noch stückweise beMih'lt wer­
den müssen. 

Neben mir stand vor dem Schaufen­
ster ein junges Paar. »Sieh mal, schon 
Schneeglöckcheü«, sagte die junge Frau, 
»nun wird's also Frühling!« Es schien 
mir, in Anbetracht des Monats Februar, 
etwas voreilig, das schon zu beihaupten. 
Ausserdem, wer kann wissen, ob es wir­
klich »echte« Schneeglöckchen waren? 
Das heisst, echt werden sie schon sein, 
aber wer kann beweisen, daß sie wir­
klich draussen in Freien gewadisen 
sind? Vielleicht sind sie viellttiehr in ir­
gend einer Gärtnerei in wohltempe­
rierten Gewächshäusern gewachsen? 

Eigentlich wollte ich die Gärtnersfrau 
in dem Blumenladen danach fragen. — 
Dann Heß ich es. Denn es wäre doch eine 
kleine Enttäuschung gewesen, wenn sie 
etwa lächelnd gesagt hätte: »Wo denken 
Sie hin — jetzt schon Schneeglöckchen 
im Freien? Natürlich haben wir sie aus 
der Großgärhierei bezogen, die uns im­
mer beliefert...« Dann wäre es mit dem 
Reiz des ersten kleinen Frühlingsboten 
vorbei gewesen. Und darum habe ich 
nicht gefragt. 

So ist es mit dem ersten Schneeglöck­
chen wie ntit Sdhillers Mädchen aus der 
Fremde, von dem es heisst: »Sie war 
nicht in dem Tal geboren, man wußte 
nicht, woher sie kam...« Auch von dem 
Schneeglöckchen weiß man's nicht. Es 
ist auch nicht nötig. Die Hauptsache 
bleibt, daß es da ist und daß wir bei 
seinem Anblick lächelnd daran denken, 
daß bald der Winter Abschied nimmt. 
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kommen aufgebraucht waren, so mußte 
man zur Aufnahme einer Anleihe von Din 
20.000 schreiten. Nur so und mit Hilfe der 

tatkräftigen Unterstützung der Banats. 
verwaltung, der Stadtgemeinde, verschie­
dener Institutionen und der Bürgerschaft 
ist es gelungen, die Arbeitsn so weit zu 
vollenden, daß man in Kürze mit der Er-
öfhiung des neuen Museums rcchnen kann 
Im Laufe des Jahres wurde ein Schiftbo­
den im großen Ausstellungssaale goiegt, 
der Haupteingang mit einem festen Tor 
aus Elchenholz versehen, ferner noch drei 
andere Türen hergestellt. Auch das Eijen 

gitter im Keller und im großen Saale 
'tt vor seiner Vollendung. Die Ausgestal­
tung der KeHerräumlichke»« 2n findet nach 
folgenden Anhaltspunktei statt: 

Im Keller wird sich "'ne Abteilung des 
römischen Weinbaues unserer Umgebung 
nebst einer genauen Nachbildung einer 
lömischen Schenke m't sämtlichen Schank 
gtiülen vom Becher an bis zum Krug, Am 
piiore und Weinfaß befinden, so daß je. 
dem Besucher ein naturgetreues Bild der 
Ki.Ti.schen Weinkultur geboten 'ir.i. Fer­
ner wird im übrigen Keller eine Presse, 
g' chnitzte Weinfässer xa'.i anderes Kel­
let gerät zur Aufstclluiic; gebracht. 

«benso steht au Vi der große Ausstel­
lungssaal vor sein:: Vorendung, Die pro­
visorische AufsteUuif; der Sammlungen 

rtici folgendermaSci statt: a) Allgemei-
n' Abteilung des V/^jiüdues, b) Mittei-
'iltctliehe Keramik, c) Majolikas und Por 
7i' ';rt, d) Bauernkcrr.iP 'k, e) Glas, f) Die 
Zunit der Faßbindci. g) Fremdenverkehr, 
h) Kirchliche Kunst in bezug auf den 
Weinbau. 

Audi die M u s e u m b i bj' i o t h e k 
erfuhr eine reichliche Erweiterung durch 

Ankauf alijährlicher periodischer Werke, 
besonders aber durch die hochherzige 
Spende der wissenschaftlichen Bibliothek 
des ^'crsiorbenen Oberstleutnants Davo-
rin ZunkcviC, mehrerer Werke des ver­
storbenen Kultusministers Dr. A. KoroSec 
des Unterrichtsministeriums, der Banats-
verwalliing, ferner von Univ. Prof. Dr. A. 
Alfüldi aus Budapest, Smodiö A., Ured-
niStvo, Umetnosti, Univ. Prof. B. Saria, 
Frau M. Skrabar und Schulinspektor j. 
Oorup. 

Im Herbst fand in Ptuj der II. Kongreß 
slowenischer Historiker statt. Vom Ver­
lauf dieser Versammlung wird noch ein 
besonderer Bericht erstattet werden. 

Der Museumverein arbeitet im ständi­
gen Einvernehmen mit dem Denknialamt 
der Banatsverwaltung in Ljubljana und 
steht in regem Verkehr mit verschiedenen 
wissenschaftlichen Institutionen des In- u. 
Auslandes. Die Mitgliederzahl hielt sich 
trotz der schweren Zeiten auf der gleichen 
Stufe wie im Vorjahre. 

Da der Obmann Direktor Dr. Jos. K o m 
1 j a n e c krankheitshalber von einer Neu­
wahl zurücktrat, wurde ihm für seine 
langjährige uneigennützige Arbeit im 
Ausschusse schriftlicher Dank ausgespro­
chen und wurde er einstimmig zum Eh­
renobmann des Museumvereines gewählt. 
Bei den Neuwahlen wurde auf die Dauer 
v o n  d r e i  J a h r e n  f o l g e n d e r  A u s s c h u ß  
gewählt: Obmann Direktor Fr. A I i c, Ob­
mannstellvertreter Bürgermeister Dr. AI. 
R e m e c, Schriftführer A. Sin o d i c, Kas­
sier J. G o r u p, Ausschußmitglieder U. 
Pecek, Fr. Habe, Vizjak C., deren Stell­
vertreter Sega A., Berlic J. und jarc J., 
Vertreter der Stadtgemeinde Dr. Iv. Fer-
mevc, Cvikl Iv. und Zavadlal M. 

Aus Ptuj wird uns berichtet: Am vo-i 
r i g e n  F r e i t a g  f a n d  a m  S t a d t m a g i s t r a t  i n '  
FHuj die alljährliche Vollversammlung des 
Museumvereines in Ptuj statt.. Obmann-1 
Stellvertreter Dir. Fr. A1 i ö eröffnete die 
Vollversammlung mit einer kurzen An­
rede, in der er aller im Vorjahre verbli­
chenen Wohltäter und Vereinsmitglieder 
gedachte, vor allem des Unterrichtsmini­
sters Dr. Anton Koro§ec^ einst auch 
Student unserer kleinen Draustadt, wel­
cher stets mit reichen Bücherspenden un­
seres Museums gedachte und reges In­
teresse füT dessen Aufstieg ati den Tag 
legte, aber auch des Oberstleutnants Da-
vorin 2 u n k o v i ö, dessen wertvolle Bi­
bliothek slawistischer Werke nach seinem 
Tode dem Museum zum Geschenk ge­
macht wurde, ferner der verstorbenen Mit 
glieder V. Sirona, Frau Jurtela, Luttenber 
ger und Hintze, worauf «r zur Tagesord­
nung überging. 

Hierauf erstattete Schriftführer A. S m o 
d i ö seinen Bericht Über die Tätigkeit des 
Vereines im verflossenen Jahre. 

In den Jahren 1935—39 wurde in For-
min bei Sv. Marjeta unter Ptuj ein gros­
ses Gräberfeld aus der La Tene- und Rö­
merzeit aufgedeckt. Es wurden teils Ur­
nen, teils Skelettgräber leider ohne fach­
gemäße Aufsicht geöffnet, wetehen reL 
che Grabbeigaben beigefügt waren. Im 
großen und ganzen besteht das eiserne 
Grabinventar aus 12 Schwertern, 9 Lan­
zenspitzen, 2 Lanzenschuhen, 3 Pfeilspit­
zen, 1 schwerem Hiebmesser, 2 Rasier­
messern, 1 Messerchen, mehreren schö­
nen Schwertketten, 3 SchlWbuckeln, 1, 
Schildangriff, vielen eisernen und bron­
zenen Fibeln verschiedester Größe und 
Ausführung (2 davon geflochten aus dün­
nem Bronzedraht), einfachen und Scha-
lenarmbändern, 1 Fingerring aus Eisen, 
1 Gurtelschnalle aus Bronze und vielen 
Graburnen u. Schüsseln aus dukelgrau-
em bis schwarzem Ton, welche viel Aehn 
lichkeit mit den La^Tene-Funden aua 
Skorba, Dresinja vas, Feldkirchen in 
Kärnten und Südwestungarn haben. Aus 
der Römerzeit stammen noch Urnen, Ki'ü-
p^e, SchüssekJien, 1 Trinkbecher, eine no-
rische Dreifußschüssel, Teller mit Fuß­
sohlenstempel, Oellämpchen mit Fabriks­
stempel, norisch-pannonische Provinzial-
fibeln aus Bronze, 2 Spiegel und Löffel­
chen aus Weißmetall, 2 profilierte Nadeln. 
1 eiserner Haken, Fragmente einer gros­
sen Glasurne, Tränenfläschchen, 1 kleine 
Glasflasche, Bruchstücke eines großen 
Tellers aus Millefioreglas und ein kleiner 
dunkelgrüner Glasteller. Ziegelreste mit 
Stempel, keramische Bruchstücke und ein 
Mosaikrest, Spuren einer wahrscheinlich 
römischen Straße u. zahlreiche römische 
Münzfunde lassen hier auf eine größere 
römische Ansiedlung schließen, deren An 
fänge in die La-Tene-Zeit reichen. Sämt­
liche Funde dieses Gräberfeldes gelang­
ten durch Tausch in das Museum 'n Ptuj. 

Ein weiterer wichtiger Fund wurde in 
Sv. Lovrenc na D. p. gemacht. Beim Aus­
heben von Erdreich für den Neubau des 
Gemeindedieners Josef Perko wurden auf 
der Parzelle 251 an der Abzweigung der 
neuen Banatsstraße, welche hier in das 
Dorf geht, Reste eines römischen Gebäu­
des aufgedeckt. Man konnte eine He'zan-
lage, den Estrich und Reste von römi­
scher Wandmalerei feststellen. Auch eine 
Kleinbronze des Kaisers Gallienus wurde 
vom Besitzer aufgelesen. In unmittelbarer 
Nähe wurden schon öfters Ueberreste auf 
gedeckt und gerade deshalb wäre h'er, 
wie in Formin, eine Probegrabitng 
wünschenswert. 

Am Panorama in Ptuj wurde ein klei­
nes, sehr interessantes Bronzesch'oP. mit 
Gesichtsmaske und Kettchen bf.'i Feldar­
beiten aufgelesen. 

Am Wächterhäuschen beim 1. MIthräum 
in Hajdina und am II. Mithräum sind ci-
ni)|?e dringende Ausbesserungen crford^r-
lidli. 

Audi in diesem Jahre war las ganze 
i 'yjgenmerk auf den Ausbau des W e i n-
1» a u m u s e u m s gerichtet Da lie Adap 
tjcrnncisarbeiten schon sehr weit fortge 
jfichritten waren, daß man sie nicht mehr 
sinsti'Uen oder aufschieben konnte, die 
Geldmittel des Museumvereines aber voll 

Aus png 
p. »Saat und Ernte« In Ptuj. Die Spiel­

schar des Schwäbisch-deutschen Kultur­
bundes aus Maribor gibt am heutigen 
Mittwoch, den 26." d. um 20 Uhr im Ver­
einshaussaal ein Gastspiel. Zur Auffüh­
rung gelangt das Bauernstück »Saat und 
Ernte«, das in Maribor einen einzigartigen 
(Erfolg errang, Karten vorverkauf bji 
Slawitsch & Heller. 

p. Die Kaufleuteinnung für die Umge-
tjung teilt mit, daß die Jahreshauptver­
sammlung am 6. März 1. J. in Ptuj, Naro-
dni dorn stattfinden wird. 

p. Todesopfer der Meniitgiti«. Die Me­
ningitisepidemie hat wieder ein Todes-
oper gefor<lert. Nach längerer Krankheit 
ist die 6jährige Besitzerstochter Justine 
Gajzer aus Cirkovce an den Folgen einer 
Meningitiserkrankung gestorben. 

p. Unfälle. In Pacinje fiel der 71jährige 
Keuschler Ivan Rotek vom Heuboden und 
trug hiebei schwere Innenvcrletzungen da­
von. — Der 20jährige Knecht Ivan Hor-
vat aus Sv, Rupert war mit der Reparatur 
eines Wasserrades beschäftigt, wobei er 
derart unglücklich stürzte, daß er schwe­
re Verletzungen am ganzen Körper erlitt. 
— Beide wurden ins Krankenhaus über­
führt. 

p. Ueberf&ile. In Zagorje bei Sv. Lo­
vrenc am Draufeld wurde der 39jährige 
Taglöhmer Cyriill Lonöar aus dem Hinter­
halte angeschossen, wobei er eine Schuß-
verletzung am rechten Bein 'erlitt. — In 
Draikovci bei Mala Ncdelja wurde der 54-
jährige Besitzer Alois Mikl von mehreren 
Burschcn überfallen und schwer verletzt. 
Mikls Zustand Ist sehr ernst. — Zwei ge­
fährliche Messerstiche trug ferner der 24-
jährige Besitzerssohn Stanko Megli^ aus 
Skorba davon, der gleichfalls das Opfer 
eines gemeinen Ueberfalles geworden 
war. — Die Verletzten befinden sich im 
hiesigen Spital. 

p. I>lebe plündern ein Landgeschäft. 
Noch unbekannte Täter erbrachen in 
Stojnci das Geschäft des Kaufmannes u. 
Gastwirtes Alois Kostanjeves und plün­
derten es fast völlig aus. Der Gesanitscha-
den beläuft sich auf mehr als 10.000 Di­
nar. Die Täter waren durch das Schau­
fenster eingedrungen, wobei sie die Schei­

ben mit Lehm beschmiert hatten, um ei­
nen Lärm zu verhindern. Die Nachfor­
schungen blieben bislang erfolglos. 

p. Im Stadttonkino wird Mittwoch und 
Donnerstag der bislang beste Mickey 
R o o n e y - F i l m s c h l a g e r  » D e r  M i l l i o n ä r  
Andy Hardy« gezeigt. Ein Film, der 
für jeden eine angenehme Ueberraschung 
sein wird. 

p. Im Tonkino Royal wird Donnerstag 
und Freitag das packende Liebesabenteuer 
»Sie g e h ö r t in i rk mit der entzücken­
den Jean Harlow urtd dem Frauenliebling 
Robert Taylor vorgeführt. 

Hauptziehung der 
staatl. Klassenlotterie 

11. Ziehungstag. 
Din 80.000.—: 93357 
Din 60.000.—: 25817 
Din 40.000.—: 29769 
Uln 30.000.—: 64958 
Din 24.000.—: 57915 56334 66324 
Dkl 20.000.—: 42909 77015 
Din 16.000.—: 24758 98140 
Din 12.000.—: 46950 50072 

Dhi 10.000.—: 
30U l'14l 48244 49760 50542 51632 82762 

85918 95149 96042 
Din 8000.—: 

2847 3950 11705 18427 24687 25640 31314 
37843 41017 58170 

Din 6000.—: 
5107 21436 26520 30727 57454 58076 68320 

75471 76093 99164 
Din 5000.—: 

381 4777 5701 10406 10488 33492 49733 
48725 56126 62878 62914 66328 77118 82440 
83261 85996 88149 94954 

Din 4000.—: 
1742 5893 9141 166:^8 22742 28557 1^926 

37171 39202 43142 43367 43877 47014 53332 
54005 56247 57175 57958 62164 65882 75577 
70465 70635 70769 77984 81040 81108 90699 
93498 97782 99189 

Das bei uns gekaufte Los Nr. 68.320 
gewann 6000 Dinaf. 

(Ohne Gewähr.) 
Ferner wurde eine Reihe von Treffern zu 

Dm 1000.— gezogen. — Alle jene, die in un­
serer Kollektur euien Treffer gewonnen ha­
ben, mögen ihre Lose sofort zwecks Auszah­
lung vorlecen. — Neue Klassenlose stehen 
noch zur Verfügung. 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevoOm. Haupt-
kollektur der Staaüichen Klassenlotterie, 

Marlbor, Gosposka ul. 25, Tel. 20-97. 

in. Wetterbericht vom 26. Fcber, 9 Uhr: 
Temperatur —2 Grad, Luftfeuchtigkeit 
95%, Luftdruck 734.8 mim, windstill. Ge­
strige Maximailtemperatur plus 5.4, heu­
tige Minimaltemperatur —5.4 Grad. 

IWurthPftr IhcfUtr 

Mittwoch, 26. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, 27. Feber um 20 Uhr: »Ama­

zonen der Zarin«. Ab. C. 
Freitag, 28. Feber: QefichloMen. 
Samstag, 1. März um 20 Uhr: »Die Ama­

zonen der 2Uirin«. Ab. B. 

Ion-Kino 

Csplaitade-Tonkino. Der ausgezeichne­
te Wien-Film »Leinen aus Irland« nach 
dem gleichnamigen Roman. Ein hervorra­
gender Gesellschaftsfilm aus der Wiener 
Gesellschaft der Vorkriegszeit (1909). Ei­
ne hochinteressante Handlung, geistreiche 
Einfälle und echter Wiener Humor. Otto 
Treßler, Irene v. Meyendorf, Oska Sima, 
Hans Olden, Geog Alexander, Rolf Wan-
ka und Fritz Imhoff in den Hauptrollen. 

Burg-Tonkino« Der neue Großfilm »Do, 
nauschiffer«. Ein Hohelied auf die kühnen 
Männer, die stromauf- und stromabwärts 
auf der Donau ihren schweren Dienst ver­
sehen. Die Donau zwischen Budapest und 
Beograd steht im Mittelpunikt dieses ein­
drucksvollen Geschehens. In den Haupt­
rollen Attila Hörbiger, Javor Pal, Oskar 
Sima, Tibor v. Hahnay und die jugosla­
wische Bühnenkünstlerin Hilde Krahl. 

Union-Tonkino. »Die schwarze Elcsta-
sc<c, ein Film aus dem afrikanischen 
Dschungel. Dies ist sicherlich der original 
ste und beste bisherige ExpeditionsFilm. 
Er hat alle Qualitäten eines höchst span­
nenden und gleichzeitig unterhaltenden 
Films, der vor unseren Augen die geheim 
nisvollen rituellen Bräuche und das Le­
ben der schwarzen Stämme des wenig er­
forschten inneren Afrikas aufrollt. Dieser 
Fil nrist in der Staatssprache gehalten u. 
bildet eine große Sensation. Unser näch­
stes Programm: »Der Gorilla« mit den 
drei Brüdern Ritz. 

OlDotOefennad^tOienfi 

Bis 28. Föber verseh&n die Sv. A re h-
Apothcke (Mag. Pharm. Vidmar) am 
H a u p t p l a t ' z  2 0 ,  T e l .  2 0 - 0 5 ,  s o w i e  d i e  S t .  
M a g d a l e n e n - A p o t h e k e  ( M a g .  
Pharm. Savost) am Kralja Petra trg 3, 
Tel. 22-70, den Nachtdienst. 

RmMe-Pcnmmiiw 

Donnerstag, 27. Februar. 

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. • 
12 PI. 13.02 RO. 17.30 Konzert. 10 Nachr.. 
Nationalvortrag. 20 Konzert der Glasbena 
Matica und des Slow. Vokalquintetts. 21 
RO. — Beograd, 18.30 Tanzmusik. 20 Un­
terhaltungsmusik. 22 RO. 22.50 Tanzmu­
sik. _ Praga, 15 Bunte Musik. 15.55 Aus 
Brahms Werken. 16.35 RO. 18.20 Leichtc 
Musik. 22.30 »Die verkaufte Braut« von 
Smetana. — Sofija, 17.30 Leichte Musik. 
20 Sinfoniekonzert. 21.30 Tanzmusik. 
Beromünster, 18.20 Zither. 20.50 Bunter 
Aberfcd. — Budapest, 15.20 RO. 22 Leichte 
Musik. — Berlin, 13.45, 18.20 und 21,15 
Unterhaltungsmusik. 19.15 Frohe Stunikn. 

2>a0 Detter 
Wettervorhersage für Donnerstag: 

Vorwiegend bewölkt, kühles Wetter. 

b. Herkunft und Weg des Menschen. 
Studie von Heinrich Frieling. Verlag Ernst 
Klett, Stuttgart. Die Frage nach Herkunft 
und Weg des Meuchen, volkstümlich ge­
sprochen die Frage, ob der Mensch vom 
Affen abstammt, steht s'eit langem im Mit-
telpumkt der wissenschaftlichen Auseinan­
dersetzung. Wir dürfen uns glücklich 
schätzen, in diesem Buch eine wissen­
schaftlich gründliche Untersuchung und 
Beurteilung In die Hand zu bekommen, 
die dabei den großen Vorzug hat, in eim^r 
Hdvtvollen und jedem verständlichen 

i Sprache gorhrioben zu srin. 



Ulictsihiiftliitic Biiwrtsthnii 
^wöfhnuna örr ßrridfontrollr 

DIE PREISKONTROLLE AB 20. FEBR. AUF 
DEHNT 

In unserem Blatte brachten wir hcrelts 
die iMitfeilung, daß auf Grund des Arti­
kels 1 der Verordnunjä über die Preiskon­
trolle vom 4. Fcb 'er 1940 der Minister für 
Ernährung und Versorgung die Ausdeh­
nung der Preiskontrolle im Sinne dle<er 
Verordnung auf fast alle Artikel, außer 
auf ausgesprochene Lu>ru5^rtlkel, nu9ge-
dehnt hat. Bei Besprechung der oinzelnen 
Warcngruppc'n heben wir die lilr u'n^ere 
Leser wichtigsten heraus: 

Lebensmittel; Weizen-, Roggen- jnd 
Maismehl; Weizen- und Malskleie; Teig­
waren heimischer Erzeugung aller Sorten, 
offen und gepackt; Reis; Spelsdöl aller 
Sorten, auch gopnckt; Schweinefett lür 
Speisezweoke) roher und gebrannter 
Kaffee, Kaffce-Ersalz aller Sorten; Tee 
fremder Herkunft; Kakao in Bohnen, 
Buttor oder Pulver; frisches Fleisch, 
Speck und Schnicr, Rauchfleisch und 
Würste laut einem Verzeichnis, das das 
Preis|<ontrollamt herausgibt; Brot; Zuk-
ker. 

Bekleidung und Beschuhung: Fertige 
Kleider für Männer, Frauen und Kinder 
aus Stoffen, die unter Preiskontrolle ste­
hen, ebenso auch 'einzelne Bestandteile; 
Mäntel aller Arten aus Stoff und Leder; 
alle Arten Gummimantel und Gummistof­
fe; Filzstumpen für Herrcnhüte helmi­
scher Erzeugung; fertige Herren-, Damen-
und Kinderwäsche aus Geweben, di'e un­
ter Kontrolle stehen; Herren-, Frauen-
und Kindcrwäsche aus Leinen, Baum­
wolle und Wolle; Baumwoll- und Woll­
strümpfe aller Arten; Schuhe aller Arten, 
die aus unter Preiskontrolle stehendem 
Leder erzeugt sind; alle Gummibeschu-
hung. 

Textilien: Rahbaumwolle heimischen 
und fremden Ursprungs; Schafwolle (ge­
waschen und ungewaschen) heimischen 
und fremden Ursprungs; Baumwollge-
spinsfe aller Arten; Wolle, Strickwolle, 
Nähzwirn (außer Seidenzwirn), amerika­
nisches Molino, serbisches Leinen, außer­
dem Baumwolleiticn, Gradl aller Arten, 
Kreton, Halbdelain, Flanell, Barchent, 
Stoffe, Zubehör usw. In diese Gruppe fal­
l e n  a u c h  R o h j u t e ,  G e w e l j e  a u s  J u t e  f ü r  
Packung und Säcke; Werg und Hanfge­
spinste; Säcke aller Art und Größen; 
Decken aus Flanell, Baumwolle, Wolle 
und Mischungen von Baumwolle und 
Wolle, ausgenommen Luxusausführun-
Ken. 

Brenn-, Beleuchtung«- und Treibstoffe: 
Brennholz, alle Sorten Kohlen, Koks, Lig­
nit und Briketts; alle Sorten Kerzen außer 
Wachskerzen: elektrischer Strom für Be­
leuchtung und Betrieb. 

Leder: Rohe, trockene uikI gesalzene 
Rinder-, Kalbs-, BUffel- und Pferdehäute; 
ausgearbeitetes Leder aller Sorten, Ober­
teile, Zubehör und Riemenleder. 

Baumaterial: Ziegel und Dachziegel; 
ungelöschter Kalk; Zement; Bauholz laut 
besonderem Verzeichnis. 

Eisen und Erzeugnisse aus Eisen: 
Rund- und Bandeisen aller Sorten und 
Dimensionen, Betoneisen; Fassonelsen; 
Winkel- und T-Elsen; U-, T- und I-Eisen; 
gewalzter, gezogener, geglühter und 
nichtgeglühter Draht, verzinkter Draht in 
Rollen und in Stangen (alle Dimensionen 
von einem Millimeter aufwärts), vcrn.k-
kelter Draht in allen Ausführungen; 
Weißblech; Schwarzblech; verzinktes 
Blech; Nägel aus Eisendraht von 2 mm 
aufwärts; Drahtseile von 8, 10, 16, 24 
Millimeter bis 150 Meter Länge. 

Glas und Glaswaren: Fensterglas; GIcs 
für Lampen und Laternen. 

Elektrotechnisches Material: Arjnierte 
Untererdkabel; Erzeugnisse aus Kupfer­
draht aller Stärken; KupfefdrähtV' aller 
Gewichte. 

Landwirtschaftliche Geräte, Samen, 
Kunstdünger und übriges: Äxte, Schau­
feln, Spaten, Hauen, Sicheln, Sensen, Re­
chen (eiserne und hölzerne), Gespanns­
pflüge und Pflugkftpfe, Eggen und Schlei­
fen aller Arten, Hack- und Häufelpflüge, 
Wein- »und Obsfbauspritzen, Häcksler 
und Rübenschneider für Handbetrieb, 

SÄMTLICHE ARTIKEL AUSQE-

RUckcnschweflcr, Bestandteile aller bis­
her genannten Geräte; Sellerwaren; Half­
ter, Stränge, Seile; Samen: gereinigte Lu­
zerne, Rotklee, Futterrübe aller Arten, 
Mohär, Wicke; Kunstdünger aller Art; 
Bast (Raffia); Blaustein; Manila; Schwe­
felblüte; Veredlungsgummi; Käselab. 

Material lutn FArbent Firniß, Terpen­
tin. 

Kautschuk und Erzeugnisse aus Kaut­
schuk. 

Seife und technische Fettet ToHette-
und Waschseife (ausgenommen Luxus­
seife); technische Fette: Talg, Kokosöl, 
Fettsäure, SchwefdIOl, Kolofoniuni, Kno­
chenfeit, Fischtran, Schweinefett (unge­
eignet für menschlichen Genuß), artdefe 
tierische Fette und Fctiabfälle, alle pflanz 

liehen öle, die zur Herstellung von Sj*!fu 
gebraucht werden, soferno sie nicht nis 
Speiseöle unter Kontrolle gestellt wurden. 

Papier und Eneufaiiie von Papier: 
Packpapier ^Iler Arten laut Verzeichnis; 
Papiertuten mit Atlsnahmo von Tüten au« 
Luxuspapler; Kartone; weißei, rotes, 
braunes, graues Buchblnderpaplcr und 
doppelsatlniertes braunes Papier, 

Anderee: Paraffin; Zink, rein und ge­
mischt, Nähmaschinen für Hausgebrauch 
mit Deckeln und zum Versenken (ausge­
nommen LuxucausfUhrungen und solchc 
für elektrischen Antrieib)i 

Mit dem Inkrafttreten dieser Anord­
nung verlleren alle früheren die «tUIiig-
keit. In Hinkunft wird die Preiskontrolle 
nur die vorstehend angeführten Artikel 
umfassen. Das Prelekontrollamt wird die 
notwendigen Anweisungen zur Durchfüh­
rung dieser Anordnung erlassen^ Die Ver­
ordnung trHt mit dem 20. Feber in Kiaft. 

S6rrnt?tri(t)ic 

Lfubljiiia, 2jSv Feber. —  D e e v i s e n r  
London 174.57—177.77 (Im freien Verkehr 
215.00—2ig.l0), Newyork 4425—4485 
(d4«V-5520), Ztlfich 1028.64—1038.64 
(127].1(X-^1281.10), Berlin (Privatclear.) 
1772—1703. 

Z a g r e b ,  2 Q .  F e b e r ,  S t a a t s w e r t e :  
2i/i% Kriegsschaden 480-^, A% Agrar 
36-^, 49 Nordagrar 57--0, 6% Begiuk 
80.50—0, 6« dalm. Agrar 81.50-4*2.00, 
6» ForstobUgitionen 0—81, 7% Stabill-
satiOnsanleihe 08—0, 7% Investitionsan-
lelhe 100—0, 7% Seligman 103—0. 7% 
B'air 104—0, Blair 1IO~-0; National-
bank 7000—0, Priv. Agrarbank 205—0. 

Spott 
eonOrrjua |3iian ca 

ABFAHRT VON MARIBOR UM 5 UHR FRÜHMORGENS. HEUTE DIB ERSTEN 
SPRÜNGE. 

Planica bereitet sich fieberhaft auf den 
großen Festtag vor, der am kommenden 
Sonntag die besten, zumindest aber die 
kühnsten Springer der Welt ini Kampfe 
um den absoluten Weifrekord vereinigen 
wird. Von nah und fern sind bereits Sprin­
ger herbeigeeilt, um an der gestern of­
fiziell eröffneten Skiflugwoche teMzuneh-
men. Das Ausland ist diesmal durch eine 
ausgezeichnete Springergarde Deutsch­
lands vertreten. 

Üm den Besuch dieser Weltkonkurrenz 
allen zu ermöglichen, wird die Bahndirek­
tion jnehrere Sonderzüge einstellen. Von 
Ljubljana fahren die Züge ab um 6, 7.05 
und 8 Uhr, sodaß die Ankunft in Raie6e-

Planlca um 9.20, 10.10 bzw. 11.13 Uhr 
erfolgt. Auch ab Maribor wird wieder ein 
Sonderzug abgefertigt, der um 3 Uhr früh 
morgens Ibgeht. Der Zug passiert Pra-
gersko um 3.20, Celje um 4.08 und Zl-
danl most um 4.44 Uhr, wo dem Zug auch 
die Zagreber Garnitur angekoppelt wird. 
Die Teilnehmer haben sich weg«n der 
50%igen Fahrtermäßigung unverzüglich 
beim »Putnik« zu melden. Auch kann der 
Sondörjpug nur eingestellt werden, weni 
die Anmeldung rechtzeitig erfolgt. Der 
Mariborer Sonderzug trifft um 0.20 Uhr 
in RateiJe-PlanIca ein. Die Rückfahrt er­
folgt um zirka 17 Uhr. 

!3Brr tvirD alDlnrr Oftrifirr? 
Am 2. März IJnterverbandsmeisler schallen beim 

Dio Wintersi>ortseklion des Slowe­
nischen Alpen Vereines bringt gemein­
s a m  m i t  d e m  A b f a h r t s l a u f  u m  
den S tr asn i k-Poka l am Sonnlag, 
den 2. März l)cim „Senjorjev dorn" die 
McisU'rscIuiflcn des Mariborer VVinter-
s p o r l - U n l c r v c r b a n d e s  i n  d e r  a l p i n e n  
i\ombination zur Entscheidung. Der 
Abl'ührlslauf wird um 8 Uhr auf der 
Ing. LenartiC-Standardslrecko ausge-
Iragen, wiihrcnd die Slalomslrcckc auf 
den Hängen dos Rnvnaj-Kogels unweit 

„Senjorjev dom" 

des „Senjorfev dorn" ausgesteckt wer­
den wird. Der Slalomlauf beginnt um 
13 Uhr. Startbfrechtigt sind aSe verifi­
zierten Wettbewerber im Bereiche des 
Mariborer Unterverbandes. Dio An­
meldung ist bis zum 1. März bei Ffl. 
Ljubica Giiigerli, .,Putnik"j Mari-
bor, vorzun«hmeh. Die Nemigebühr 
entl'ällt. Nachträgliche Anmeldungen 
werden noch im „Senjorjev dorn" Ix^-
rücksichtigt, woselbst auch dio Preis­
verteilung erfolgen wird. 

X Die Leder- und Schuhlnduitria Slo-
Hfnieni kann sich mit der neuen Verord­
nung Uber die RohhMutezuteilung nicht 
einvetstanden erklären. Die Leder- und 
Schuhindustriesektion des Industriellen-
vcrbandes in Ljubijana hielt Montag eine 
Sitzung ab, In der beschlossen wurde, fe­
gen die neuen Bestimmungen Stellung zu 
nehmen und teilweise deren Aenderung 
zu erwirken. Es wurde festgestellt, daß gu 
te 60% der einschlägigen Industrie Jugo­
slawiens ihren Sitz in Slowenien haben 
und daß deshalb auf die richtige Häute-
zuteMung das größte Gewicht gelegt wer. 
den müsse. 

X Keine tifoe Zuckerfabrik in Kroatien 
Seitens der Zagreber Banatsverwaltung 
werden die In den letzten Tagen Im Um­
lauf befindlichen Meldungen, wonach in 
Kroatien In der Umgebung von SIsak e'ne 
große Zuckerfabrik errichtet und die Ba­
natsverwaltung die Mehrzahl des erfor« 
derllchen Kapitals vorstrecken soll ent­
schieden In Abrede gestellt. Das Banat 
Kroatien fördert wohl den Zuckerrüben-
anbau, doch hat es keine Absicht, selbst 
als ^uckerindustrieller aufzutreten. 

X Bttie neue landwirtschaftliche Ma­
schinenfabrik beabsichtigt dem Verneh­
m e n ' n a c h  d i e  O r o ß f i r m a  W e s t e n  i n  
Celje in Kne2evac In Serbien Ins Leben zu 
rufen Die neue Fabrik, die noch heuer 
den Betrieb aufnehmen so-ll, dürfte auch 
landwirtschaftliche Geräte und nicht nur 
Maschinen erzeugen, 

X GozdarskI vestniic Soeben Ist die 
FoJge 2 (Februamummer) dies-er alige-
mein bekannten Monatsschrift für Forst­
wesen und Forstwirtschaft erschienen. 
Vorliegende Nutntmer bHngt u, a. Interes­
sante Beiträge, so eine Ab>handlung von 
Ing. Franjo Jtjrhar Ober die Frage, ob 
wir genügend Fofstfachteute besitzen, ei­
nen ArtJiltel von Ing. Anton ftlvlc über ilc 
Jagdreviere hi Slowenien, ferner 'nen 
ausführlichen Fragekastcn, Zuschriften, 
gesetrlkhe Vorschriften und Anleitungen, 
eine Uebersicht Üb'er die Lage am Holz­
markt usw. Druck Mariborska tiskarna. 
Ja'hresalwnnement 60, für das Ausland 
100 Dinar. 

eiitDCtttänivft &rr drmsltr 

In Mojslrana wurden am Montag die 
Skimcisterschafton der Grenzler aus 
dem jf^anzen Staate eröffnet, die im 
Anschhiß nu die lokalen Kämpfe zum 
Austrug gebracht werden. Als erste 
Konkurrenz wurde der 18-Kilonicter-
Langlauf bestritten, i>ei dem sich be­
sonders die Läufer aus den südlichen 
Gebieten uuszeichneten. Sieger wurde 
Ramovic in 1:50.16 vor VukaSinovic 
und Siretu, dio 1:50.58 bzw. 1:52.53 be­
nötigten. Güstern wurde der Staffellauf 
über t mal 12.5 Kilometer zur Ent­
scheidung gebracht. Dhi beste Mann­
schaft stellte der 4. Absclinitt mit Un­
terfeldwebel Gadic und den Soldaten 
DjordjeviC, Dragovid und Blagojevid, 
die 4:17.37 Stunden herausliefen. Die 
Kämpfe werden mit dem Patrouillen-
lauf sowie mit den alpinen Disziplinen 
fortgesetzt. 

:Die amerikanischen Tennisranglisten. 
Der amerikanische Teniiisverband veröf­
fentlicht seine Ranglisten für die abgelau­
fene Spielzeit. Hei den Männern führt der 
22jährlßc Mc. Noill, der bisher an drlttar 

Stelle lag, vor dem Vorjahr«ibest&n Riiggs 
die Liste an. Die weitere Reihenfolge: 3. 
F. Kovacs, 4. J. Hunt, 5. Fr. Parker, 6. J. 
Kramer, 7. G. MaHoy, 8. H. Prusoff, 9. 
E. Cooke, 10. F. Schröder. Bei den Frauen 
wurde Alice Marble, die inzwischen Be­
rufsspielerin wurde, wiederum vor Ihre 
schärfste Rivalin Helen Jacobs gesetzt. ^ 
Auf den dritten Platz schoib sich die Kall-
fornderin Paulina Betz vor, während Frl. 
Palfroy-Cooke vom 3, auf den 6. Platz 
zurückfiel. Im Herrendopipel führen dlM 
jungen Kalifornler Kramer-—Schröder das 
Feld vor RIggs—Parker und MaHoy— 
Pru-soff an. 

:Dle Spanücben Skimeisteirsch afteo 
finden Anfang März in Candachu (Jaca) 
in Aragonien statt. 

: Jugo«lawiM8 Tiachtennlsaptoier nach 
Deutschland. Eine aus Hexner, DoUnar u. 
Harangozo totehende jugoslawische 
Tiechtennismeisterschaft wird Anfang 
AAärz mehrere Spiele in Deutschland be­
streiten. Ajm Progfamin stehen Begegnun­
gen In Münch^, Dresden, Leipzig, Zert)st 
uruJ Altenberg sowie ein Städtespiel Za­
greb—Berlin. 

Rndiecsilifui 

b. Miadilca. Familienzeitschrift, er­
scheint bei der »Druzba sv. Mohorja« in 
Celje und kostet im Jahresbezug Din 100. 
Anregende und belehrende Lektüre, viele 
gute Bilder, ein Handarbeits- und Schnitt­
bogen, Humor- und Rätselecke. 

b. Europiiaahe Revue. Februarheft. Die 
außeinpoHtlÄche Thematik des vorliegen­
den Heftes Ist besonders reichhaltig, aber 
auch anderen Problemen ist ein großer 
Teil des umfänglichen Heftes gewidmet. 
Deutsche Vedagsans-talt, Stuttgart. Im 
Jahresbezug Rk. 15.—. 

b. Die LiterBtur. Monatsechrift für Lite­
raturfreunde. Deutsche Verlagsanstalt, 
Stuttgart, hn Jahresbezug Mk. 20.—. Eine 
übersichtliche Bücherschau, hervorragen­
de literarische Aufsätze, Buchbesprechun­
gen, Kurzberichte und literarische Noti­
zen. 

b. Funktechdik. Eine Einführung in die 
Grundlagen durch Versuchsbeispiele. lUlt 
160 Abbildungen und 82 Versuchen. Kar­
toniert Mk. 2.25. Verlag Teufcner, Leipzig. 
Aufbauend auf den einfachen elektroiecn-
nischen Grundlagen wird in diesem Bucl^e 
mtt einfachsten Versuchen und mit Hilife 
optischer und zelflupenartlg wirkender 
Verfahren der physikalische Tatbestanc^ 
planmäßig emtwlclcelt. So wird dem Ler­
nenden der Zugang zu den OrundlagCö-
der Funktechnik ei^lossen. 



»Marlborer Zeitung« Nummer 48 7 Mittwoch, den 26. FetJer 194» 

r̂iegdtDinter-O l̂uDe in ailbanien 
(SH'O^e GiOtDitrisIdtni in Orr Serforaung Oer in bor&trfitr £fnic ftebenOen Xnwptnifiroer 

(Srfl 0<w 9nibfaOr Mirfle Mr Sage fin&ern 

Südlich des Skumbi, der im Hochge-
gebirge der Kamia entspringt und in gro­
ßem Bogen aus breitem Hochtal und 
durch Schluchten, später durch ausge­
dehnte Sümpfe zum Meer strömt, liegt 
Südalbanien, der Schauplatz der Kämpfe 
Jes Weltkrieges und der jetzigen Käimp-
/o. Ein historisches Land. Längs des 
Skumbi lief die römische Via Egnatia von 
Durarzo kommend über Elbassan, am 
Nordufer des Ochridasees nach Heraclea 
(Bitolj) und weiter nach Florina-Salonlki. 
Beim Zusammenfluß des Semeni und 
Devoli hatten Cäsar und Pomipejus vor 
fast 2000 Jahren ihre Winterlager hart 
gegenüber. Die römischen Wälle sind 
heute noch sichtbar. Der Osum und der 
DevoJi, die im Orenzgebirge Albaniens 
entspringen, umfahm'en ein stark durch­
schnittenes Hochgebirge. Im Tomor, dem 
Wahrzeichen Albaniiens, türmt es sich in 
Etei'len Felsen bis 2400 Meter auf. Die 
.Tomorica braust durch ein romantisches 
wildes Hochtal. Oestlich des Devoli bis 
zum vielgenannten malcrisch'<?n Ochrida-
see erheben sich Hochkette, schwer zu­
gänglich — das wenigst erforschte Ge­
biet Europas. 

Mitten in diesem weltfernen Hoclige-
birge Hegt Sinapremte. Der winterliche 
CharaJcter Südalbamiens prägt sich hier 
besonders scharf aus. Tief unten in einem 
Riesenkessel liegen zerstreute Steinbau-
iten, wetterfest und vertdidigungsfähig — 
ein albanisches Bergdorf. Man hält die 
Häuser von ferne für große Steine; denn 
in ihrer Farbe heben sie sich vom Tal-
ßfund nicht ab. Kleine Gärten, einige Fel­
der — im Winter im Schnee vergraben. 
Rauch stetgt aus Kaminen, aber meist 
tiinfach durch das Dach in die klare Win-
ferluft. Kahl ist das Innere des albani­
schen Berghauses. Die kleinen Feinster 
reichen auif den Fußl>oden. Der Albaner 
Willi am Boden sitzemd zum Fenster hiii-
ausbliclcen. Es gibt alt)er kein GlasI Bret­
ter soWießen nachts die Fensteröffnun­
gen, 

Gegen die Höhen zu liegen einzelne 
Waldparzeilen, Gestrüp dazwischen und 

I karge Weidi, aber meist Geröll und Fels. 
Ziegensteige führen auf die Hochflächen 
der Lenia, auf ein Riesenschneefeid, eine 
weiße Einöde. Ein eisiger Wind tobt über 
die Kämme. Hier oben lag^n einst im 
Weltfkrieg die deutsch-österreichischen 
Stellungen. Vom Rücken der Lenia zogen 
sie sich gegen die Kamia nach Norden 

[Einzelne Sützipunkte aus Stein erricntet 
^von Stacheldraht umspannt. Zwischen 
i ihnen weites nur »beobachtetes« Gelände-
Die Aufrecherhaltung der Verbindung 
und jeder Nachschub an Verpflegung u. 
Kriegsmaterial waren schwierig. Die Hö­
hensteige bedeckte meterhoher Schnee. 
Im Winter gebot die Natur Waffenruhe 
im albanischen Hochgebirge. 

Unterhalb der kahlen Hochregioncn be­
ginnt der Urwald. Eichen und Nadelhölzer 
mit dichtem, meist domigem Unterholz. 
Im Winter titf verschneit und kaum pas­
sierbar. Wächten hängen drohend über 
Steilen. Trügerisch ist das winterliche 
Gelände. Doch allmählich geht der Berg-
wald in südliches Vegeationsgobict über. 

Es wird schneefrei. Die Edelkastanie 
wächst in Hainen und der W>einstock 
rankt sich wild und frei an alten Buchen 
empor. Wendet man den Blick nach Osten 
und Südosten, so entdeckt man den Malik 
see, umrahmt von ausgedehnten Sümp­
fen. In der Ferne erkennt man die frucht­
bare Ebene von Koritza 'eine grüne, kul­
tivierte Oase, auch im Winter schneefrei. 
Im Sommer durchglüht von südlicher 
Sonne. Von der Cafa Sinapremte, zu der 
von Sinapremte ein steiler Pfad führt, bie­
tet sich gegen Südwesten das imposante 
Gebirgspanorama des wild zerissenen 
Tomors im Winterkleid. Mitten aus 
schneebedeckten Bergketten türmen sich 
kahle Fel-sen in Terrassen zum Hochgipfel 
des Tomor. 

Erst im März zieht siegreich der südli­
che Frühling aus den Ebenen an der Adria 
in das Innere Albaniens, stürmt das Hoch­
gebirge und dringt bis auf die Lenia und 
Kamia. Nur der Tomor zeigt noch ehi 
blendend weißes Haupt bis in den Som­
mer hinein. 

c. Personalnachricht. Unter dieser Kenn 
marke berichtet der »S l o v e n e c« aus 
Celje, daß Alois E m e r s i 5, der in Celje 
hedienstet und nach Ljubljana übersetzt 
worden war, nun, nachdem er einige Zeit 
aus Celje verschwunden war, sich hier 
wieder eingefunden habe. 

c. Einen Koosert- und Rezäationsabend 
veranstalten am 8. März im hiesigen Thea 
ter der Tenor Slavko L u k m a n und die 
Vortragskünstlerin Frau Zora J u g. Den 
Klavierpart hat Frl. Miiena 0 r a z c n 
übernommen. 

c. Hauptversammlung des Schachklubs. 
Kürzlich hielt der Schachklub Celje seine 
Jahres-Hauptversammlung ab. Die Neu­
wahl des Klubrates hatte folgendes Er­
g e b n i s :  V o r s i t z e n d e r  P r o f .  J o s e f  G r a -

§ c r ;  S t e l l v e r t r e t e r  F r a n z  G r e i n ;  S c h r i f t ­
führer Mirko Fajs; Schatzmeister Pletcr-
ski; Bücherwart Prof. Tavöer; Beiräte Ti-
ne Kocmur, Vladimir Diehl und Josef 
Schneider; Rechnungsprüfer Ing. SreCko 
Sajovic und 0. Lecnil^^ 

c. Volkshochschule. Ueber den moder­
nen Krieg spricht am Donnerstag, den 27. 
Februar, am Rahmen der Volkshochschule 
im Zeichensaal der Knabenbürgerschule 
Herr Tugomer Prekor§ck aus Celje. 
Beginn 8 Uhr abends. Den Vortrag wer­
den etwa 150 Lichfoilder begleiten. 

c. Der FaschIngdieDStag in Celje verlief, 
wen-n wir von paar maskierten Kindern, 
welche in den Straßen umherzogen, ab­
sehen wollen, wie jeder andere Tag. — 
Rührend naiv ist die Lust der Kinder, sich 

Sieiiit im mit p|(iii üiit 
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N  

Urh&ber«Recht«schutz durch Verlag Oskar Meister« Werdau i. Sa. 56 
Ohne irgendeinen Versuch der Ueber-

treibung und Beschönigung erzählt er ihr 
die Tatsachen, die harten, nüchternen Tat 
Sachen. 

»Ich bitzki gefangen, diesmal in meiner 
eigenen Schlioiigc, jawohl. Und der Geg­
ner ist unerbittlich. Einen einzigen Ausweg 
hat man mir gelassen. Einen verzweifelten 
Ausweg.« 

• »Und der wäre?« fragt Karola. 

Er dreht die Zigarette langsam in sei­
nen Fingern und sagt, ohne aufzusehen: 
»Karajans Pläne soll ich beschaffen. Lu­
stig, nicht wahr?« 

»In der Tat! Ein beinahe geistreicher 
Witz!« spottet Karola. 

»Sie vergessen, daß es möglicherweise 
zwei Menschenleben kosten kann ...! Ja­
wohl! So Hegen die Dingel« Meßdorff 
schlägt kurz und hart mit der Hand auf 
den Tisch, daß die Gläser leise klirren. 
».Ich muß die Pläne von Karajans Erfin­
dung haben. Muß! Verstehen Sie mich, Ka 
I ola?« 

Langsam erhebt sich Karola. Ein mit­
leidiges Lächeln spielt um ihre Lippen. 

»Sie werden Sie nie bekomm'Mi! Ich wer 
de von hier aus schnurstracks ins Werk 
fahren und alles dort warnen'« 

Hastig wendet sich Karola zum Gehen. 
Was hat sie mit diesem Mann noch zu 
schaffen, der sie hier erpressen will? Doch 
er zwingt sie mit schnellem Griff wieder 
nebcMi sich. Ein Kellner macht verwunder­
te Augen. 

»Bitte, trinken Sie von Ihrem Wein! — ' I 
Man wird aufmerksam und ich bin noch ' 
nicht am Endel- /Jj^chl Meßdorff. »Es. 
könntf Ihnen sehr leid tun, wenn Sie jetTrt |  

losziehen, ohne mich Ws zum Ende gehört 
zu haben. Oder liegt Ihnen so wenig an 
Karajans Leben?« 

D<er Schreck lähmt Karoias Glieder. 
Willenlos setzt sie skrh wieder und führt 
auch gehorsam das Glas an die Lippen. 

»Was soll das heißen?« ffüstert sie hei­
ser. »Was hat Karajans Leben damit zu 
tun? Wollen Sie etwa drohen?« 

»Das will ich!« antwortet Meßdorff fin­
ster. »Ich muß es. Denn man l^roht 
mich ganz genau so. Oder denken Sie, ich 
habe Lust, den Rest meines Lebens im 
Zuchthaus zu verbringen? Nein, kleine 
Karola, das gibt's nicht! Wozu hat man 
einen Revolver?« 

»Was hat das aber alles niit mir und 
Karajan zu tun?« fragt Karola hartnäckig. 
»Was Sie tun, ist mir gleichgültig. Aber 
Karajan ... Karajan ...« 

>Das sollen Sie eben gerade 'erfahren. 
Hören Sic gut zu. In den nächsten Tagen 
muß ich über die Grenze sein. Man hat 
mir eine Frist gestellt«, flüstert er mit ei­
nem schneUen Blick in die Runde. Abir 
niemand sieht zu ihnen hin. Mittagsgäste 
kommen und gehen, Schüsseln und Glä­
ser klappern, keiner achtet auf sie und ihr 
Gespräch. 

»Wer ist der >>man«?« fragt-Karöla. 
»Wenn ich das wüßte!« lacht Meßdorff 

kurz auf. »Ich weiß nur, daß die Macht, 
die hinter meln»m Auftraggeber steht, 
stärker ist als ich. Besorge ich die Pläne 
nicht bis zum vereinbarten Zeitpunkt, ist's 
aus mit mir. Ins Zuchthaus gehe ich nicht 
— also bleibt nur die Kugel. Aber damit 
Sie genau Bescheid wissen, Karola, ich 
mache den Spaziergang ins Jenseits nicht 

allein! Ich n'ihme mir Ihren Heben Dddor 
Karajan zur Begleitung!« 

»Sie sind wahnsinnig!« 
»Nie war ich so kühl und klar iju Kopf 

wie heute. Ich dachte, Sie würden mir ge­
fällig sein, wenn ich drohe, Ihr Geheimnis 
zu verraten. Schade, daß Sic Ihren Herrn 
Karajan schon unterrichtet haben! Scha­
de! Also — muß ich Gewalt anwenden. 
Und eins sage ich Ihnen, Karola: ich 
s p a ß e  n i c h t !  I c h  h a l t e  W o r t .  E r s t  e r . . .  
dann ich. Oh... ich treffe ihn schon bei 
irgendeiner Gelegenheit richtig! Wenn er 
aiis der Tür seiner Wohnung tritt... oder 
abends vor der Fabrik... es ist nicht so 
schwer, '^inen Menschen zu erschießen, 
wenn man die Absicht hat, die nächste Ku 
gel in den eigenen Schädel zu jagen.« 

»Aber Meßdorff... Meßdorff! Das kann 
doch nicht Ihr Ernst sein!« 

Er lacht kurz auf. »Ich wollte, es wäre 
so. Verdammt... mir wäre auch wohler! 
Aber noch ist's ja nicht so weit. Noch ha­
ben Sie es in der Hand, Karajan und da­
mit mich zu retten!« 

»Ja . . . um d'es Himmels willen . . . 
wieso denn ich? Was kann ich denn dabei 
tun?« 

»Sie sollen mir die Pläne verschaffen!« 
»Ich soU . . . Karajans Pläne stehlen? 

Lieber laß ich mich auf der Stelle nieder­
schießen!« 

»Daran bin ich gar nicht interessiert!« 
winkt Meßdorff ab. ».'Vber.. c ich weiß 
doch, daß Sie bji Karajan ein- und aus­
gehen, daß Sie fast jeden Abend bei ihm 
im Werklaboratorium sind. Da kann es 
für Sie doch nur eine Kleinigkeit sein, mir 
die Pläne für einige Stunden zu beschaf­
fen!« 

»Weiter nichts?« 
Uebcrrascht blickt Meßdorff auf, er 

weiß einen Augenblick lang nicht, ol) das 
Ernst ist oder Spott. Aber dann erkennt er 
die höhnende .Ablehnung in Karolas Ge­
sicht, und in wilder Entschlossenheit wer­
den seine Augen klein und böse. 

zu verkleiden. Daß aber die Faschings-
mummerci auch in den Erwachsenen tief 
wurzelt, konnte man Abend im »Narodni 
dom« sehen, wo in sämtlichen Räumen 
der Verschönerungsverein seinen bestens 
eingebürgerten, beliebten Maskenball gab, 
der wieder in fröhlichster Stimmung ver­
lief. Bericht folgt. 

c. Buntes Faschingstreiben. Am Sams­
tagabend tummelte sich im »Narodni dom« 
als Gast des Sportklubs Celje ein gar bun­
tes Völkchen, verkleidet und vermummt, 
abenteuerlich und einfallsreich ausgestat­
tet, Männlein und Weibiein, und boten in 
ihrer malerischen Vielfalt ein wirkWoh ge­
nußreiches Faschingstreib'en. Zur »Ball­
k ö n i g i n «  w u r d e  F r l .  R a d a  P r e s  I n g e r  
ernannt; sie wurde mit einem goldenen 
Armband ausgezeichnet. Weitere Preis­
trägerinnen im Maskenwittbewerb waren 
Frl. M o z e t i c, die eine vollständige 
Skiausrüstung bekam, dann Frl. S t o -
k l a s (Silberdose), frl. Anna C v : k I 
(Stoff für ein Damenkleid), Frau D e c -
m a n (Stoff für ein Kostüm), Fil. Stefa­
nie Pogorelec (Skier), Frl. P i l i h 
(Dauerwelleni), Frl. S r o t (SHberbecher) 
und Frau N i k o 1 i c (üine Flasche 
Wein). Den Preis für die originellste Mas­
ke, ein Nezessaire, bekamen die »Siame­
sischen Zwillinge« Frau S u m e r uixl 
Frl. Z o r m a n. 

c. Kino Union. Von Mittwoch bis Frei­
tag der spannende Liebes- und Abenteu­
rerfilm »Unter den Brücken von Paris«. 
Ein Filmgeschehen, das Charme tfnd 
Tempo hat. In den Hauptrollen Jean Pter-
re Aumont und Michael Simon. 

c. Unfall oder Selbstmord? Vor Tagen 
wurde auf der Eisenbahnstrecke zwischen 
Hrastnik und Zidani most der 18 Jahre 
alte Arbeiter der Hrastniker GlasfabrHc 
Josef M a tu § aus Dol bei Hrastnik gänz 
lieh verstümmelt aufgefunden. Er war un­
ter den nach Hrastnik fahrenden Mittags­
personenzug geraten; ob in selbstmörde­
rischer Absicht oder unabsichtlich, ist 
nicht bekannt. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer nach Dol überfiuhrt und im 
dortigen Friedhof beerdigt. 

Der Tenor 
„Meine Stimme kann dem größten 

Saal füllend' 
„Ich hätte eher gedacht, sie köunle 

ihn leer machen!" 

»Sie scheinen wirklich nicht begriffen 
zu haben, was hier gespiüH wird! Ich las­
se Ihnen eine Frist von vier Tagen. Heute 
ist Dienstag. Wenn ich bis zum Sonn­
abendmittag von Ihnen keine entsprechen 
de Mitteilung habe, nehme ich mir meine 
Handihjngsfreiheit, Und was dos bedeutet, 
wissen Siel« 

Starren Blicks tut Karola Zucker in den 
Kaffee, den der Kellner ihnen vorgesetzt 
hat. Sic weiß nicht, was sie tut, sie denkt 
nur immer: ,.. wie kann ich Karajan ret­
ten?! 

>Ich bin selbst nur ein Mann, der ge­
jagt wirdf, fährt Meßdorff jetzt fort, als 
hätte er ihre Gedanken gelesen, . »ein 

Mann, den man mit erbarmungsloser Här 
te hetzt. Gewiß, ich habe kein reines Ge­
wissen, aber ... na, lassen wir's! Es 
wird Sie auch kaum interessieren!« bricht 
er erschöpft ab und fährt sich mit dem 
Taschentuch über die Stirn. 

»kk sage Ihnen das nur, Karola, damit 
Sie wissen, wie ernst es ist. Ich wehre 
mich meiner Haut. Das ist alles. Dazu 
kommt allerdings, daß ich diesen Karajan 
hasse. Ja, ich gebe zu, daß es mir nicht 
schwer fallen wird, ihn niederzuknallen. 
So — oder so! Seine Erfindung hätte mich 
ohnehin wirtschaftlich ruiniert.« 

Eine Weile ist es still, mit zitternden 
Fingern zündet sich Meßdorff eine neue 
Zigarette an. Er raucht fast ununterbro­
chen, selbst während der Mahlzeit unter­
ließ er es nicht. Mit Schaudcrn erkennt 
Karola, wie dieser Mann von der Angst 
gejagt wird, von der geheimen Angst vor 
etwas Furchtbarem. 

»Und wenn ich Sie jetzt der Kriminal­
polizei übergebe, Meßdorff?« 

Langsam steht er auf, sieht sie lange 
und durchdringend an, dann lächelt er ein 
wenig, ein Zeichen, daß er sich wieder 
in der Gewalt hat. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die landwirtschaftliche Maschinenlehr­
schau auf der diesjährigen Wiener Früh­
jahrsmesse wird dem Bedarfe an land­
wirtschaftlichen Maschmen entsprechend 
auf einem über 5000 m* großen Freige-
l<<nde zur Durchführung gelangen. Sie 
setzt sich im wesentlichen aus vier gro­
ßen Gruppen zusammen. In diesen Oryp-
ken werden Maschinen und Geräte ge­
zeigt, welche im Zusammenhang mit neu­
zeitlichen Arbeitsverfahren eingesetzt 
werden, vor allem aiber den Forderungen 
der Steigerun!? der landwirtschaftlichen 
Erzeugung und der Arbeitserlelchterung 
dienen. Zum ersten Male sind die Bdlan-
ge der Bergbauernwirtscbaft auf das ein­
gehendste berücksichtigt. 

Die Freilandlehrschau wird folgende 
Themen behandelrT: den Hackfruchtbau, 
Sonderkulturen wie Weinbau, Faserpflan­
zen- und ölfruchtbau, die Grlinlandbe-
wirtschaftung und die Technik hn Berg-
bauernbetrieb. 

Besonders" wird das Vielfachgerät her­
ausgestellt, das sich eine Schlüsselstel­
lung erobert hat und einen bedeutenden 
Einfluß auf alle Kulturmaßnahmen nimmt. 
Die Freilandlehrschau wird die mannig­
fache Verwendbarkeit dieses Gerätes vor 
Augen führen und seine Verwendbarkeit 
in vielen Zweigen de-s Pflanzenbaues zei­
gen. 

Der Weinbau spielt in den pannoni-
schen Gebieten der Ostmark sowie im 
Südosten eine ganz hervorragende Rolle. 
Bisher ist der Handarbeitsaufwand ein 
sehr großer gewesen und die Technik 
war bemüht, die Bearbeitung z-u mechani­
sieren und Arbeitserleichterungen zu bie­
ten. E» werden Rigolpflüge, SeiLpflüge für 
Arbeiten Tm hängigen Gelände, Hackpflü-
ge neben zweckmäßigen Fiandwerkzeug-

geraten und Transportgeräte f ü r  Dünger 
und Emttgut geieigt. Et ist t«lbstver-
ständllch, daß auch Geräte für die Schäd­
lingsbekämpfung sowie entsprechende 
Hilfsmittel in der Kellerei ausgestellt wer­
den. Für dl« Kultur der Qespinstpflansen, 
Hanf und Flachs, ist, um die Erträge lu 
steigern und die Bearbeitung zu erleich­
tern, die Verwendung gewisser Maschi­
nen unerläßlich. Es sei erwähnt, daß un­
ter anderem Hanfbinder sowie Hanfent-
samungsmaschinen, ferner Flachsentsa-
mungsmaschinen usw. besondere Berück­
sichtigung finden. Das erste Mal wurde 
auf der Maschinenlehrschau versucht, auf 
einem eigens zu diesem Zwecke aufge­
führten Hange die Arbeit eines Seilaufzu­
ges und eines Seilpfluges in Arbeltsstei-
lung zu zeigen. Auf dem gleichen künst­
lich angelegten Hange i5t eine OUllelel-
tung hinaufgelegt und all6 Einzelheiten, 
die bei Einrichtung von Gülleanlagen zu 
berücksichtigen sind, werden vorgeführt, 

Eine Unterabteilung der Freilandschau 
reigt die Sammlung eines Geräte-Inven­
tars, das nach dem heutigen Stande der 
Technik auch dem Bergbauernhof helfen 
k a n n .  Z u  e r w ä h n e n  i s t  d a s  n a m e n t l i c h  f ü r  
die ostmärkischen Verhältnisse besonders 
geeignete Übervielfachgerät mit Säe-
kasten, welches die Entwicklungstendenz 
im Maschinenbau für den Kleinbetrieb 
zeigt, die dahin geht, nicht Ein^zelmaschi­
nen für Jeden Arbeitsgang zu bauen. 
Schließlich werden auch noch Maschinen 
zur Erleichterung für die Arbeit der Bäue­
rin aufgeiteMt, so unter anderem Wasch­
maschinen, Hauswasserversorguirgsanla-
gen, Hilfsmittel für das Brotbacken und 
die Süßmosterzeugung. 

Freundinnen 
Nelli: „Der Mann, der mich mal 

heiratet, muß ein Held sein!" 
Elli: „Aber, Kindchen, so furchtbar 

siehst du nun wirklich nicht aus." 

MURWOBIB KI>EDITANirHI.T 0*n. m. b. H. 

Einladung 
IUI 

Hauptversammlung 
für dai 77. 0«sclillftf|ahr 

Walch« 

Montag, d«n 10. MHri 1941. um 19 Uhr. lin tpcitatoal 
dM Hotol* »Mcian« In Maiiber 

•kfvlialtaii wild 
TAOlSOlIPNUNO: 

1* FeitsteUung der Beschlußfähigkeit. • 
2. Wahl dw Protokollführers und zweier Beglaubiger. 
3. Verlesung des Revisionsberichtes, der Anordnungen des Revisionsverban­

des und BsschUififanung hierüber. 
4. Vorisin der Jthresabs^luBrechnung mit Bericht des Vorstandes und 

Aufsicnstrates. 
3. Entlastung des Vorstandes und AufsichtBrates. 
6. Beschlußfassung Über die Verwendung des Gebarungsüberschusses. 
7. Ersatzwahlen für den Vorvtand und Aufsichtsrat. 
8. Feststellung der Gesamtsumme bis zu welcher die Genossenschaft sich 

verpflichten kann, der Gesamtsumm« der Spareinlagen, die die Qenos-
senschaft entgegennehmen darf, sowie der Höchstsumme von Darlehen 
und Krediten, die einem einzelnen Genossenschafter bewilligt werden 
dürfen. 
o nS*?® Beschwerden der Genossenschafter im Sinne des §29 und 
§ 30 des Genossenschaftsgesetzes. 

der Statuten, Pkt. 16, die zur B«schlußf*higkeit 
nötige Hälfte der Mitglieder nicht zur angesetzten Stunde erscheint, findet 
am wben Ort, am gleichen Tag um 20 Uhr eine neue Hauptversammlung 
mit der S^^chea TatM^nuag statt, die ohne Rücksicht auf die Anzahl 
der anwsHnden MltOT«d«r b«tchlußfähig ist. 

Anträge ad Punkt 9 d«r Tagasordnung können nur dann zur Beschluß­
fassung wenn sie wenigstens 8 Tage vor der Hauptversammlung 
dem Einberufer sChriftlieh Ubergeben werden. 
. Der RechnuagsabKhluß für das Jahr 19^ liegt den Genossenschaftern 
m den Geschäftsräumen der Anstalt zur Einsicht auf. 

M a r i b o r ,  a m  24. Februar 1941, 

1030 

Für den Vorstand der Mariborer Kreditanstalt G. m. b. H. 

Inf. Rud«lf Kiffmaiiii 
Obmann 

3)ie große 
V\/tarke 

des 
modernen 
3{lavier-

baues 

D. HANNIGv Marlbort Strostinayor|#va 5 

SCHÖNE WOHNUNG 
zu vermieten In der Al]a2e-
va ul. 24 ist in der Mansarde 
eine l*zimmerige Wohnung 
zum Monatszins von Din 300 
sofort zu vermieten- Anfrag, 
an Opekama LalterSbera:, Ko 
Sakl. Telephon 2018. 1021-5 

Kltlmc Anttiqcg 
Kialn* Anx*if«n fcett» Kapital, Warmiut«», lUMM U*«art«, V«rmBim*iiag«iL 
KtalINtvD nnd Koire^aiidina bii to Wort« bis W*-. Ifert DIn 
äieUfo(*iaob« bli tO worM Dto tt'-. Jtdu «altvrt wer* Din 1<—.aUa Cb^ta U«i-
0«« Atuaifan bU M Wort* Dia >1'—, JcdM mdiar« Wart Oüi 1'-.. rflr AI* 2oa««4ntif 
roa chltfrlarMb ßrltfaa tat aU* QabUir voa Dia lO** •« aiilrlfhti«. - Btl 
•ad AdrcaacD «to. I«l iüM OaMhi Dia •• la »tainifcw balnaabllMafln. 

yuukitAutU 

Anmeldunsen für die Bestel* 
lunc von 

KUPFERVITRIOL 

Reben Sie der Kmetijska dru2 
ba, Maribor-Melje. Tel. 20-83 

803-1 

iu küufiH 

KAUFE ALTES GOLD 

Silberkronen, falsche Zähne 
zu HöchtSDfcIsen. A* Stumpf. 
Goldarbeiter. KoroSka cesta 8 

NEODENDRIN MIXORIN 
Schwefelkalk'brülie, SchWefeli 
Schwefelkalk und andere Be 
kämpfunEsmittel der Obst» 
baumschädlinge, sowie Kalk-
statib, Nitrofoskal und ande­
re Düngemittel verkauft die 
Kmetiiska dru2ba, Meljska 
druiba, Meljska cesta Tele­
fon 20-83 906-4 

Gold und Silber 
Brillanten Versatzscheint 
drineend zu kaufen (resucht 

M. Iloerlev sin 
Maribori Gosposka ullca 15. 

in KßdtOUftk 

WOLFSHUND 

Euter Wächter, sofort zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 1007-4 

Schönen 
GLASKASTEN 

verkauft Cl6ek, .lerovskova 
ul 18. 1031.k 

Verkaufe ca, 40—50 000 ks 
HEU 

Ackerheu. Luzemer Klee und 
Grummet, alles gut getrock» 
net, erste Qualität. Anfragen 
sind zu richten an Hotel >2ur 
Sonne« (Sonce). Leo Hönig-
mann. KoCevje 254. 1029-4 

ECHTER ANTIKER 
FRANZ SALON 

(Louis XJV.), von großem 
künstlerischen Wert, außer' 
ordentlich sfut erhalten. leiln-
stijc zu verkaufen. Adr Ver­
waltung^ 1019-4 

KLUBGARNITUR 
einzeln© Fauteuils und Tep­
piche verkauft Magazin. Meli 
ska c. 27. 999-4 

SCHÖNE KÜCHE 
Kammer. Speise an ötnzelne 
Person abzugeben. Angebot© 
an die Vorw. unter »Solid«. 

1003-5 

GARAGE 
in der Betnavska cesta. ver­
wendbar auch als Matazln. 
zu vermieten. Adr. Vcrw. 

1020-5 

Sonnige 
DREIZIMMERWOHNUNG 

im Magdalenenviertel zu ver 
mieten. Kettejeva ul. 3. 

1022-5 

MÖBL ZIMMER 
mit 2 Betten zu vermieten. 
Sodna ul. 2. Part. 1024-5 

Schönes, reines, sonniges, mö 
bliertes 

ZIMMER 
mit separ. Eingan« zu ver­
muten. Qosrvosvetska 13-1. 

1026-5 

Schön möbliertes 
ZIMMER 

strengstens separiert, is» so­
fort in der Mellska c. 29-1 zu 
vergeben 1027-5 

Vermiete 
SOFORT 

leeres, helles, sonniges Zim­
mer im Stadtzentrum voll­
ständig renoviert, an rublge. 
solide Person- Anträge unter 
Takoi« an die Verw. 10^2-5 

Abgeschlossene 
EINZIMMERWOHNUNG 

ab 1 April zu vermieten. Pus 
kinova 7-1 1017-5 

ätfene Stei^tui 

TISCHLER 
für Fournierarbeiten werden 
mit guten Stundenlöhnen auf 
genommen. E. Zelenka, Ulica 
10 oktobra 5. 1014-8 

EISENDREHER 
wird sofort aufgenommen. — 
Schriftliche Angebote unter 
»Eisendreher« an die Verw. 

1018-8 

FRISEUR • LEHRMÄDCHEN 
Wird aufgenommen. — Salon 
Drexler. Ulica 10. oktobra. 

1025-8 

BEDIENERIN 
rein, ehrlich, mit Kochkennt-
nissen gesucht Adr Verw. 

1033-8 

FRAU 
mit Elfenheim wünscht Be­
kanntschaft mit ruheliebend 
älteren Herrn. Zuschriften u. 
*60« an die Verw. 102iVl0 

Welcher gebildete 
HERR 

35--40iÄhrig. in guter Stel­
lung. wünscht mit liebem, 

anmutigem, alleinstehendom 
Fräulein von natürlicher We» 
sensart zwecks Ehe bekannt 
zu werden? Unter »Nr. 238"— 
1907« an die Verw. ICKH-IO 

Leset und verbreUel «He 
Ml 

K a u f l a u t «  
A e h t u n g l l  

In Roll«ii, 

jeder gewünschten 
Farbe und BrtHe 
liefert nur 

Marlborska 
titkarna d.d. 

Maribor 
KapaHMie uU«« « 

Tai. 

SfOrxani Abfonganfffochrlahanl 
- tn <fla«an dral antocha dandan 
Phagn dt AngrUh hat d»r 
SturMkampf'm»gmr dl» ttOrkBt» 
B»aH»pru€hungausxuhalten. 8a-
rlciifa Obar diaaa kaum vorstalf-
barmn Mahingmn, Obar alnan 
TlmtangrMf tmt das gröBf ang-
Itodia AhimMtimwrk, Obmr dia 
f^HxmBd*!" dardawtocfianluf^ 
waffa, Obar Max Scbmaffng 
bal dan fall$thlnnl9g»nt und 
Obar vla/a« andara bringt Im 
nauan Haft d/a^roSa dautacba 

luftwaffon- Mlwsfriarta 

Elnimiprmis 4 DInmr 
sflM rnuthhBmttlmnwmm imif bml mtlmn Xatffunaa-

wHiMv9mrm mrMnnth 
Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER — Druck der „Mariborsko tiskama" in Maribor. 

verantworUicb Direktor STANKO DETELA. — Beide wolmliait In Maribor. 
— den Herausgeber und den Druck 


